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Nicht Regierungsprogramm, ſondern 
Wählerprogramm. 


Der Reichstagsabgeordnete Schrader hat in der 
letzten Nummer der „Nation“ eine ſehr dringliche 
Aufforderung an die Wähler gerichtet, von den 


Candidaten, die ihre Stimmen in Anſpruch nehmen, 


eingehende Aufklärungen über ihr politiſches Pro- 
gramm zu verlangen, und namentlich darüber, 
ob ſie entſchloſſen ſeien, dem immer ſtärker 
werdenden Anſturm der reactionären Mächte ſich 
entgegenzuſtellen. Ganz ungeſcheut und unge⸗ 
hindert, ſagt Herr Schrader mit vollem Recht, 
wächſt der Antiſemitismus, blüht die Hetze gegen 
die Freimaurerei, gewinnt die proteſtantiſche Ortho⸗ 
doxie im Leben, im Staate, in der Kirche und 
Schule neuen Boden. 

Wie dringlich die Mahnung iſt, zeigt die Sprache 
der Blätter, die im Namen der Regierung zu 
ſprechen behaupten. Das Verlangen nach einem 
politiihen Programm der Regierung für die 
nächſten parlamentariſchen Seſſionen beweiſe, ſo 
wird geſagt, nur das eine, daß die Oppoſition 
um Agitationsftoff verlegen ſei. das neue Abge- 
ordnetenhaus wird bekanntlich für die Dauer von 
fünf vollen Jahren gewählt — und doch ſollen, 
nach der Anſicht der ſog. Officiöſen, die Wähler 
nicht das Recht haben, zu erfahren, welche Ziele 
die Regierung mit Hilfe der Abgeordneten zu er- 
ſtreben gewillt ift? Das officiöfe Blatt fühlt ſelbſt, 
daß dieſe Zumuthung ſelbſt den vertrauensvollſten 
Wähler kopfſcheu machen müſſe. Und jo macht 
es denn hinterher die Entdeckung, daß das Regie- 
rungsprogramm ſchon längſt und in officiellſter 
Form bekannt iſt. 

„Jeder weiß“, ſchreibt daſſelbe, „daß bei uns die 
Regierung nur die Vollſtreckerin des Willens iſt, 
den der Monarch für die zu befolgende Politik 
kundgiebt. Solche Willenskundgebungen des 
Monarchen aber liegen aus allerneueſter Zeit in 
den beiden an den Reichstag und den preußiſchen 
Landtag gerichteten Thronreden vor Da 
dieſe Kundgebungen darüber Auskunft geben, 
daß die Regierung weiß, was ſie will, ſo wird 
ja wohl nun auch die freiſinnige Partei wiſſen, 
was ſie nicht will.“ 5 

Mit aufrichtigem Bedauern wird jeder Ver- 
ſtändige von dieſen läppiſchen Ausreden des 
officiöfen Blattes Kenntnißz nehmen. Im Reichs- 
Sale 1 in Sa Hin die 1 des 

Kaiſers Wilhelm bekanntlich Beantwortung in Form 
von Adreſſen gefunden, welche auf Riten und 
unter Zuſtimmung der freiſinnigen Partei be⸗ 
ſchloſſen worden find. Möglich war das, weil die 
Regierungskundgebungen des Kaiſers Wilhelm II., 
wie fie in den Thronreden enthalten ſind, nur 
die letzten Ziele der Regierungspolitik, über 
welche Meinungsverſchiedenheiten nicht 
beſtehen, nicht aber die Mittel, um die Ziele 
zu erreichen, bezeichnet haben. Wenn die Ueber- 
einftimmung über die allgemeinen Sätze der Thron⸗ 
rede auch für die Geſetzgebung genügte, ſo wäre 
es eine Frivolität zu behaupten, daß die frei- 
ſinnige Partei trotz ihrer Zuſtimmung etwas 
anderes wolle. 

Indem das officiöſe Blatt eine Meinungs- 
verſchiedenheit vorausſetzt, giebt es zu, daß die in 
der Thronrede enthaltenen Erklärungen ein 
praktiſches politiſches Programm nicht find. Bei 
den Wahlen wird nicht die Frage geſtellt, ob der 
Wähler Bertrauen in den Souverän habe. Der 


iſt das ein ſehr kühnes Umgehen mit der Wah 


ie „-Dantiger Beitung““ erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Befteltungen Herden in 


und Auslandes angenommen. — 


Grundlage des conſtitutionellen Staates, daß die 


Geſetzgebung innerhalb der Schranken der Ber- 
faſſung nur mit Zuſtimmung der Vertreter der 
Nation geregelt werden kann, und daß die Wähler 
das Recht und die pflicht haben, dieſe Vertreter 
nach ihrer freien Ueberzeugung zu wählen. Wenn 
die Regierung ein Programm für die Durch- 
führung der geſetzgeberiſchen Aufgaben auf den 
Gebieten der Steuerpolitik, der Regelung der 
Landgemeindeverfaſſung, der Kirchen und Schul- 
politik vorlegt, ſo hat der Wähler um ſo mehr 
die Pflicht, ſich zu verſichern, daß der Candidat, 
dem er ſeine Stimme geben ſoll, in ſeinem Sinne 
ſtimmen wird. 


Dänemark will Frieden und Freundſchaft. 


Aus Kopenhagen, 18. Aug., wird der „Voſſ. 3tg.“ 
geſchrieben: Nirgends in der Welt hat die Polemik 
zwiſchen der „Nordd. Allg. 3tg.“ und dem „Nord“ 
größeres Auffehen und größere Beſorgniß erregt 
als in Dänemark. Vor allen Dingen ſei es zuerſt 


geſagt: Man iſt hier dem ruſſiſch-officiöſen Blatte n 


keineswegs dankbar für die ſehr unzeitgemäße 
Intervention. Die große Mehrheit des däniſchen 
Volkes will in Frieden mit Deutſchland leben, 
fie will keine Verbindung mit Rußland, fie will 
keinen Theil an der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Alltanz 


haben. die ganze Arbeit der Linkenpreſſe iſt ſeit 


einem Jahrzehnt darauf gerichtet, Deutſchland von 
der Loyalität des däniſchen Volkes zu überzeugen, 
und dasjenige Blatt, welches die Anſichten der 
Vierfünftel⸗Mehrheit der däniſchen Volkskammer 


vertritt, „Morgenbladet“, ſchreibt heute einen höchſt 


beachtenswerthen Leiter über das Thema: „Gott 
bewahre uns vor unſeren Freunden“! Unter den 
„Freunden“ ſind hier die Ruſſen verſtanden. Das 
Organ der däniſchen Linken bemerkt in dem 
Ae und Deutſchland“ überſchriebenen 
rtikel: 
„Ein höchſt unglücklicher Artikel in dem ruſſiſchen 
Organ „Le Nord“ hat in Auferjt beklagenswerther 
Weiſe aufs neue Deutſchlands Mißtrauen erregt, daß 
Dänemark trotz aller friedlichen Verſicherungen nur 
darauf wartet, ſich einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz in 
die Arme zu werfen, um Deuiſchland gegenüber Revanche 
zu erhalten. Der Artikel des ruſſiſchen Blattes iſt ſo 
irreleitend als möglich ... Wenn das ruſſiſche Organ 
mit augenſcheinlicher Zufriedenheit hervorhebt, daß der 
Kaiſerbeſuch vielleicht eine Annäherung zwiſchen den 
Höfen in Kopenhagen und Berlin herbeigeführt, da⸗ 
gegen aber den Gegenſatz in dem nationalen Streite 
wiſchen Dänemark und Deutſchland verſchärft habe, ſo 


Wir Dänen können die Loffnung nicht aufgeben, 
moraliſches Recht uns und unſeren Landsleuten in 
Nordſchleswig gewahrt zu ſehen. Das haben wir offen 
ausgeſprochen, aber eben ſo offen haben wir erklärt, 


daß die ganz überwiegende Mehrheit unſeres Volkes 


von dem feſten Willen durchdrungen iſt, im ſicheren 
Frieden mit Deutichland zu leben, und daß es keine ge- 
heimen Pläne nährt, feinen Wunſch durch Bändniffe gegen 
Deutſchland zu fördern. Alle in unſerem Volke, deren 
Liebe zum Vaterland ſich nicht auf unklare Gefühle 
und Stümmungsausbrüche beſchränkt, ſondern die mit 
ſorgenvollem Ernſte über die Daſeins bedingungen 
unſeres Volkes nachgedacht haben, mußten ja unver- 


meidlich zu dem Reſultat kommen, daß ein feindliches 


Verhältniß zu Deutſchland unter allen Umſtänden doch 
ſchließlich zur Vernichtung unſerer nationalen Gelbftän- 
digkeit führen muß. Es iſt ja indeſſen nicht genug, 
daß wir ſelbſt wiſſen, was wir wollen, es iſt auch um 
unſerer ſelbſt willen nothwendig, daß Deutſchland es 
weiß, und dazu iſt viel Zeit, viel Arbeit und viel Re⸗ 
ſignation von unſerer Seite erforderlich. Um fo pein- 
licher iſt es zu ſehen, daß ungerufene „Freunde“ die 
Früchte unſerer Arbeit zu verſpielen ſuchen.“ 
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Kaiſer iſt erhab ber dieſe Fragen. Es iſt die 
In Treue je. erbeten 


15) Roman von M. Bernhard. 
(Fortſetzung.) 
„Seine Excellenz ſah weder zornig noch ver- 
ächtlich aus, der alte Herr firirte das vor ihm 
ſtehende Brautpaar ein paar Secunden aus 
einen geiftreihen Augen, dann reichte er Burkardt 
be 11 und ſchüttelte die Rechte des Malers 
erzlich. 

Das Glaubensbekenntniß eines Künſtlers foll 
man ehren, und wenn dieſer Seitenſprung von 
Ihrem gewählten Wege Ihnen auch im Sinne 
der Welt ein lohnender geweſen wäre, Männer 
wie Sie, große Talente wie Sie, ſteigen auch 
ohne ſolch äußerliche Mittel empor! Ich hoffe, 
Ihre Bekanntſchaft noch weiter fortuſetzen, Kerr 
Burkardt, und ich erwarte viel Schönes von 
Ihrer künſtleriſchen Zukunft. 

Damit wandte Se. Excellenz ſich wieder dem 
Bilde zu, das Flüſtern und Murmeln in der 
Runde begann von neuem und Raimund trat 
mit Irmgard, die kein Wort, keinen Blick für 
die Geſellſchaft hatte, beiſeite, — ehe er aber den 
blauen Salon verließ, drückte ihm Kachingen 
ſtumm und bedeutungsvoll die Fand, und Grafin 
Lilli ſah zu ihm auf und nickte, in ihren blauen 
Augen glänzte es feucht auf und ihr Mund bebte. 

Sehr ſchade! hörte man, noch ehe Burkardt 
mit ſeiner Braut das Nebengemach erreicht hatte, 
die ſcharf accentuirende Stimme des —ſchen Bot- 
ſchafters in ſeinem ſchweren Deutſch ſagen. Der 
Herr hat refüſirt — das iſt mir recht kummervoll. 
Ich hatte vor, da ich dies wunderbare Bild niß 
ſah, ihn zu erſuchen, daß er wolle malen mit 
Güte meine Tochter, ich rechne, das wäre ein 
Porträt geworden, von dem man in ganz Berlin 
würde mit Auffehen geredet haben. 

Mit einer zuckenden Bewegung wandte Irmgard, 
der keine Silbe dieſer laut geſprochenen Worte 
entgangen war, den Kopf über die Schulter nach 
dem Redner zurück, Raimund hörte ihr lautes, 
haftiges Athmen, es war, als unterdrücke fie mit 
äußerſter Mühe einen hervorbrechenden Thränen- 


from. 
Die Geſellſchaft verlief ſehr animirt, man hatte 
ja fo viel Stoff zum Reden, es war zu amüjant, 


daß Irmgard Teſſin einen ſo bizarren Menſchen 
zum Lebensgefährten wolle, — im allgemeinen 


und lächerlich gemacht durch ſeine Ideen über die 
Kunſt. Eine ſoſche Offerte auszuſchlagen — wie 
bodenlos abgeſchmackt! Und nun hatte ihm gar 
noch die junge Carola v. F... . ſitzen follen, 
deren traumhafte Schönheit in ganz Berlin be- 
kannt war, deren Porträt ihn mit einem Schlage 
zum berühmten Manne gemacht hätte, und er 
wies es ab, um ſeine Landſchaften weiter zu 
pinſeln, von denen die wenigſten etwas wußten. 

Comteß Irmgard war von einer faſt unheim- 
lichen Lebendigkeit, fie ſprudelte über von Geiſt 
und witzigen Einfällen, und ſo wie die lodernden 
Flammenzungen aus ihrem Gewande empor- 
zuflackern ſchienen, ſo unſtet ſprang auch ihre 
Unterhaltung von einem Thema ins andere. 
„Endlich waren die letzten Gäſte fort; Burkardt 
zögerte noch, ihn verlangte dringend nach einem 
verſtändigenden Wort mit Irmgard, die in Gegen- 
wart der Fremden lebhaft mit ihm geſprochen, 
aber mit einem ſo ſeltſamen Ausdruck in den 
Augen, daß ihm das Her) ſchwer geworden war. 
Nur ein gutes Wort von ihr, nur einen ihrer 
0 Blicke, und er wollte zufrieden ſein und 
gehen. 

Sie war augenblicklich nicht in demſelben 
Raume mit ihm, allein da ſie niemand gute Nacht 
geboten, ſo mußte ſie ja wiederkommen. 

In tiefem Sinnen ſtand Raimund vor einer 
hohen, ſchwarzen Säule, die eine wunderſchöne 
Büſte vom Eros des Praxiteles trug, er ſah in 
das entzückende geneigte Antlitz, das die hellen 
Kerzen des Kronſeuchters mit ſanftem Licht an- 
ſtrahlten, er ſah nieder auf das leiſe an ſeiner 
Uhrkette ſchaukelnde kleine Kunſtwerk, den 
goldenen Anker mit den beiden Schlüſſeln und 
der Kette, welche die Inſchrift trug „In Treue 
feſt!“ — und freudig erregt bis ins innerſte 
Herz hinein zuckte er zuſammen, als jetzt ein 
warmes, weiches Kändchen ſich in feine nieder- 
hängende Rechte ſtahl. Mit glückſtrahlendem Ge- 
ſichte wandte er ſich um, — aber es war Lillis 
blondes Köpfchen, das ſich ihm entgegenwandte, 
und ſie flüſterte mit geſenkten Wimpern: 

Ich komme, Ihnen gute Nacht zu ſagen, lieber 


Gaz 
Kaiſer drei Offiziere 


fand man, der Maler habe ſich unſterblich blamirt 


Die Regierung wird vom „Morgenbladet“ 
dringend aufgefordert, ſich im Sinne des ganzen 
Landes auszuſprechen. Schon im eigenen Inter- 
eſſe ſollte das Miniſterium es thun, ſchon um dem 
Berdachte zu entgehen, als wenn es in dieſer 
Frage uneinig ſei. Das Linkenblatt ſchließt mit 
einem warmen Appell an alle Dänen aller Parteien, 
ſich in Einigkeit zu ſammeln, um mit aller Ener- 
ie dem Verdachte entgegenzutreten, daß Däne- 
mark ſich zu den Feinden Deutſchlands ſchlagen 
könne. a 

Englands Werth für die mitteleuropäiſche 
99 Allianz. i 

In der Auguft- Nummer der „Contemporary 


Review“ hat Oberſt E. Maurice klar nachgewieſen, 
Englands Flotte für Deutſchland und Italien 


daß 
wenigſtens 500 000 Mann Landtruppen gleich- 
kommt. Italien wird nicht im Stande ſein, ſeinen 
Weberfhuß von 300 000 Mann über die Grenze 
ſchicken, wenn nicht die engliſche Flotte die 
möſiſche im Schach hält und ſie daran ver- 
ndert, ſich auf Italien zu ſtürzen und an irgend 
em Punkte ſeine Truppen auszuſchiffen. und 
r Deutfchland liegt der Werth der engliſchen 
otte darin, daß fie jedenfalls die Ausſchiffung 
50 000 Franzoſen und 50000 Ruſſen in 
penhagen verhindert. Letztere würden in Ver- 
igung mit 60 000 Dänen eine Streitmacht von 
9 000 Mann darſtellen, zu deren Inſchachhaltung 
utfchland 200 000 Mann von der franzöſiſchen 
enze abziehen und nach Norden werfen müßte. 
e engliſche Flotte aber würde Deutſchland außer- 
den Beſitz von Königsberg, Danzig und Memel 
ern und es ihm ermöglichen, über Polen Ruß- 
nd anzugreifen, ohne einen See-Angriff ſeitens 
ßlands nd zu müſſen. 
Vielleicht ſind die intereſſanten Auseinander- 
ungen des Oberſten Maurice etwas übertrieben, 
er das ift, bemerkt ſelbſt die ſonſt ſehr briten- 
ndlihe „Köln. 3tg.“ ſehr richtig, nicht zu be⸗ 
eifeln, daß der Beitritt Englands zum mittel- 
ropäiſchen Friedensbunde nicht allein deſſen 
edenerhaltende Macht ſtärken, ſondern auch ſeine 
rtheidigungskraft im Falle eines Krieges 
deutend vermehren würde. Jedenfalls haben 
jenigen unrecht, welche von einem Beitritt ab- 
then, weil Großbritannien für die Militärmächte 
n unweſentlicher Factor ſei. 


Deutſchland. 
eite“ ſchreibt: „Die Nachricht, daß der deutiſche 
der britiſchen Armee ein- 
geladen hat, um die Uebungen bei Potsdam 
mit anzuſehen, hat bei allen denen große Be- 
friedigung erregt, welche gute Beziehungen zwiſchen 
den beiden Reichen wünſchen. Es ſcheint, daß 
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nn Wilhelm die Herren perſönlich ausgewählt 
hat, 


nämlich die Oberſten Montagu und Prinſep, 
ſowie den Lieutenant Grafen v. Gleichen. Der 
erſtere derſelben, welcher in der Londoner 
Geſellſchaft eine hervorragende Stelle einnimmt, 
iſt ein alter Bekannter der deutſchen Kaiſer⸗ 
familie und des jetzigen Kaiſers. Er diente 1882 
in Aegnpten. Oberſt Prinſep, welcher mit Aus- 
zeichnung in Indien kämpfte, iſt ein würdiger 
Repräſentant indiſcher Reiterei, deren berühmteſtes 
Regiment er augenblicklich führt. Graf v. Gleichen, 


von den „grenadier-guards”, iſt der Sohn des 
jetzigen Admirals Prinzen Victor von Hohenlohe, 


der einſt in der Flotte von Sebaſtopol ſich aus- 


expedition. Aetterhagers 
Preis pro Quartal 4,50 Dh,, durch die Poft bezogen 5 Nn. Sr Inferate doſten fer die ſieben-geſpaltene 


— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen-Ausgabe, 


FRE 8 


Der Graf diente mit Auszeichnung in 
auch Mehreres 


aſſe Nr. 9, und bei 


zeichnete. d 
der Nil-Expedition, über die er 
veröffentlicht hat. 

* [Noifer Friedrich auf dem Gterbebette.] 
Auf den Wunſch der Kaiſerin Friedrich wird die 
photographiſche Aufnahme Kaiſer Friedrichs auf 
dem Sterbebette, welche durch die Herren Reichard 
und Lindner bewirkt worden iſt, in folgender 
Weiſe an das Publikum verabfolgt: Wer dieſes 
Andenken an den verblichenen Monarchen zu er- 
werben wünſcht, hat ſeinen Namen bei den 
Herren Reihard und Lindner in eine Lifte einzu- 
zeichnen, die der Kaiſerin zur Durchſicht vorgelegt 
wird. Eine ſolche Liſte hat bereits die Ge- 
nehmigung ſeitens der hohen Frau gefunden; 
sante bedeckt ſich eben mit zahlreichen Unter- 

riften. 

* [Die Armee-Inſpectionen.] Die Nachricht, 
daß der commandirende General des Bardecorps, 
General der Infanterie v. Pape, in dieſem 
Commando demnächſt durch den General der 
Cavallerie v. Alvensleben, commandirenden 
General des 13. (württembergiſchen) Armeecorps, 
erſetzt werden dürfte, wird von verſchiedenen 
Seiten beſtätigt, dagegen dürfte es nicht richtig 
fein, daß General v. Pape Inſpecteur einer Armee- 
Inſpection wird, vielmehr wird ſich wohl der 
75½ jährige verdiente General, der auf eine mehr 
als 58jährige Dienſtzeit zurückblickt, entweder ganz 
aus dem activen Dienfte zurückziehen oder er 
wird, was der „Voſſ. Zig.“ zufolge noch wahr- 
ſcheinlicher ift, endgitig zum „Oberbefehlshaber 
in den Marken“ ernannt werden, nachdem er 
bereits mehrere Jahre vorläufig mit Wahr- 
nehmung der Functionen des Oberbefehlshabers 
beim Obercommando in den Marken betraut iſt. 
Die fünf Armee-Inſpectionen find ſämmtlich be- 
ſetzt, und es iſt keine Ausſicht vorhanden, daß; 


eine von ihnen für den General v. Pape frei 
wird, zumal 3 erſt unter der Regierung des 
Kaiſers Wilhelm II. und 1 unter der des Kaiſers 
Friedrich III. einen Inhaber erhalten haben. 
Bor dem Tode des Kaiſers Wilhelm I. waren 
nur zwei Armee-Inſpectionen beſetzt, nämlich die 
4, durch den Kronprinzen und die 5. durch den 


gen drei Inſpecki ’ 

auf die Perſönlichkeit der Inſpecteure die In⸗ 
ſpectionsbezirke vielfach geändert ſind. Die erſte 
Armee-Infpection, zu der bisher das ., 5. und 
6. Armeecorps gehört hatten, beſteht jetzt aus 
dem 1., 2., 9 und 10. Armeecorps und 
ſteht unter dem General⸗-Feldmarſchall Prinzen 
Albrecht von Preußen; die zweite, früher 
aus dem 1., 2. und 9. Armeecorps zuſammengeſezt, 
dem kurze Zeit hindurch auch noch das 10. bei- 
gegeben war, umfaßt jetzt das 5, 6. und 
12. Armeecorps unter dem Inſpecteur General- 
Feldmarſchall Prinz Georg von Sachſen; die 
3. Inſpection hat der Großherzog von Heilen 
erhalten; fie umfaßt das 7., 8. und das. der 
4, Armee-Inſpection abgenommene 11. Armee- 
corps. Die 5. Inſpection, die der zum General- 
Oberſt beförderte Großherzog von Baden 
commandirt, beſteht aus dem 14. und 15. Armee- 


Raimund, hoffentlich wird morgen alles wieder 
gut, aber für jetzt — Irmgard werden Sie nicht 
mehr ſehen, ihre Jungfer kam ſoeben, mir zu 
ſagen, ſie ſei im Begriff, zur Ruhe zu gehen; ſie 
hat auch Joſeph und mir keine gute Nacht ge- 
boten, aber — aber —, hier ſtockte das helle 
Stimmchen und ſeufzte tief auf. Ä 

Auch Burkardt ſeufzte tief auf, als er Lillis 
Hand an feine Lippen zog und darauf langſam 
den Platz verließ, auf dem der ſchöne Eros 
Wache hielt. 
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Auf Burkardt halte das Wetter von je her 
wenig Einfluß ausgeübt, ſeinem klaren, ſicheren, 
in ſich gefeſteten Weſen that es keine Einbuße, 
wenn tagelang ſchwere Regenwolken am Kimmel 
hingen und kein Sonnenſtrahl hindurch wollte. 
Er pflegte mit gutmüthigem Spott über die⸗ 
jenigen ſeiner Collegen zu lachen, die durchaus in 
„Stimmung“ kommen mußten, denen die un- 
freundliche Witterung die ganze Luſt an der Arbeit 
verdarb. 

Hier drinnen muß es ſitzen, aus unſerem In- 
nern ſoll uns Friſche und Freudigkeit quellen; 
das, was uns von außen herkommt, worüber 
wir mit unſerem Wollen und Können keine 
Macht haben, darf uns, wenn es mit Wind und 
Wetter nur zuſammenhängt, nicht anfechten. 

Als aber nun, am Tage nach der Ver- 
lobungsfeier, ein ödes Grau durch des Malers 


geöffnetes Fenſter ſah, als er ſich weit 
hinauslehnend eine ſeltſam weiche, ſtille 
und bedrückende Luft einſog, in welcher 


die Blätter an den Bäumen regungslos ſtanden 
und kein Windhauch aufkommen wollte, da er- 
tappte er ſich auf einer ganz unmotivirten und 
heftigen Sehnſucht nach einem hellen, 
Sonnenſtrahl, nach einem kräftigen Luftzug, der 
Kerbſteshauch und ein friſches Behagen mit ſich 
brachte, und er mochte ſich über ſich ſelbſt ärgern, 
ſo viel er wollte, eines dumpfen, bleiernen 
Druckes, der ſich wie eine trübe Vorahnung auf 
ſeine Seele legte, vermochte er ſich heute nicht zu 
erwehren. 

Ach, jetzt nur, gerade jetzt einen jener ſonnig⸗ 
klaren Tage, da er Arm in Arm mit Irmgard 
durch den Thiergarten gewandelt war, immer in 


freundlichen 


deſſen ftillften, unbelebteſten Theilen, die ſeine 
Geliebte ſo gut zu finden verſtand und an denen 
ſie oft eine Stunde ſaßen, ohne ein anderes 
Menſchenantlitz zu ſehen als nur das eine, liebſte! 

Ach, jetzt eine der unvergeßlichen Reitpartieen, 
Irmgard auf ihrem Mazeppa, Burkardt auf einem 
Schimmelhengſt Hachingens, ein ſtolzer und ſicherer 
Reiter, der ſich mit militäriſcher Haltung im 
Sattel behauptete, fo daß feine anmuthige Be- 
gleiterin ihm beifällig zulächelte! Wie es da fein 
gemeſſen im Schritt ging, auf den weichen, ge- 
lockerten, ſandigen Reitwegen, beide im elfrigſten 
Geſpräch, dann ein kurzer, ſcharfer Trab, und 
jetzt, da der Weg ſo einſam wird, ein wilder, 
brauſender Galopp, daß der Reitknecht des 
Grafen Kachingen nicht zu folgen vermag, — und 
er ſoll ihnen auch nicht folgen, den beiden, die an 
einer Biegung des Weges verſchwinden und, 
während die pferde ſich verſchnaufen, Hand in 
Kand reiten, die Blicke in einander heftend, bis 
Raimund den Lederhandſchußh von Irmgards 
Fingern ſtreift und die kleine Linke leidenſchaftlich 
an ſeine Lippen drückt, was niemand ſieht als 
die Sonnenblitze, die durch das Herbſtlaub zucken, 
und die zwitſchernden Spatzen, die ſich am Meges- 
rande auf den Zweigen ſchaukeln. 5 

Es iſt die Stunde, da Raimund an jedem Tage 
ſeine Braut zu einem Spaziergang abholt, ſo auch 
heute. Sie erwartete ihn bereits im Muſikſaale, 
im dunkeln Promenadenanzug, den kleinen Halb- 
ſchleier über die Augen gezogen. Wäre nicht 
Ellinor mit den Kindern anweſend geweſen, 
Burkardt hätte ſofort von dem zu ſprechen ange- 
fangen, was ihm das Her} bedrückte, aber nun 
ſprang Erwin auf ihn zu und erſuchte ihn, eine 
beſchädigte Peitſche zurecht zu machen, Margot 
wolite ihre neueſte Puppe von ihm bewundert 
wiſſen, — er konnte nur Irmgards Hand küſſen 
und ihr leiſe mit liebevollem Vorwurf in Stimme 
und Blick zuflüftern: Warum bekam ich geſtern 
kein Gutenacht von dir, mein Kleinod? worauf 
ſie halblaut erwiederte: Ach, ich war fo müde! 
Aber gehen wir doch! 

Und damit nahm ſie ſeinen Arm und ſie gingen 
in der That. 

Und wieder legte die ſchwere, regungsloſe Luft 
draußen ſich mit dumpfer Beklommenheit auf 


corps. Wir haben alſo 2 Inſpectionen zu je 4 
und 3 zu je 3 Armeecorps. Das Gardecorps 
ſteht nicht in einem Armeeinſpections-Berbande. 
Bon einer Vermehrung der Armee⸗Inſpectionen, 
etwa der Bildung einer 6. aus dem Garde-, dem 
2. und 3. Corps beſtehenden, verlautet noch nichts. 

[General v. Keuduck], der commandirende 
General des 15. Armeecorps, hat zu feinem 
50jährigen Dienſtjubiläum vom Kaiſer folgendes 
Glückwunſchſchreiben erhalten: 

„Sie werden am 15. d. M. den Tag feiern, an 
welchem Sie einſt vor 50 Jahren in den Dienſt ge- 
treten ſind, und werden mit gerechter Befriedigung 
auf eine an Ehren und Erfolgen reiche Dienſtzeit zurück- 
blichen. Ich ſpreche Ihnen Meinen herzlichen Glück⸗ 
wunſch dazu aus und wünſche Ihnen Meine beſonders 
warme Anerkennung für Ihre im Kriege, wo Sie ſich 
raſch einen weithin bekannten Namen gemacht haben, 
wie in der raſtlos thätigen Arbeit des Friedens 
Meinen Vorfahren und Mir geleiſteten hervorragend 
braven und treuen Dienſte zu bethätigen, indem Ich 
Ihnen hierdurch das anbei erfolgende Großkreuz des 
Rothen Adlerordens verleihe. Mögen Ihnen noch 
lange, das wünſche Ich von ganzem Herzen, die volle 
Geſundheit und Friſche wie bisher, und Mir Ihre er- 
ſprießlichen Dienfte zum Wohle und Gedeihen des be- 
ſonders umfaſſenden und wichtigen 15. Armeecorps 
erhalten bleiben.“ 

Auch die Kaiſerin Friedrich hat den General 
beglückwünſcht. Ihr Telegramm lautet: 

„Kaiſer Friedrich hatte in ſeinem Kalender eigen- 
händig Ihren heutigen Feſttag eingetragen, um Ihnen 

zu gratuliren; nehmen Sie in Erinnerung hieran von 
mir die beabſichtigten Glückwünſche entgegen.“ 

Wie die „Landeszeitung für Elſaß Lothringen“ 
berichtet, iſt General v. Heuduck nach Potsdam 
abgereiſt, wohin der Kaiſer auf deſſen Anfrage, 
wann er ſich für die ihm gewordene Auszeichnung 
bedanken dürfe, den General beſchieden hatte. 

Zur Prüfung an thierärztlichen Hochſchulen.] 
Der Miniſter für Landwirthſchaft hat kürzlich 
verfügt, daß diejenigen Studirenden der könig- 
lichen thierärztlichen Kochſchulen in Preußen, 
welche beim erſten Staats Examen, dem ſoge⸗ 
nannten „Phyſicum“, zwei Mal durchfallen, zu 
weiteren Studien auf genannten Hochſchulen nicht 
mehr zuzulaſſen ſind. Dieſe Verfügung iſt in den 
Kochſchulen durch Knſchlag am ſchwarzen Breit 
bekannt gemacht worden. 

Ider Geh. Cabinetsrath a. D. v. Wilmowski] 
hat die Dienſtwohnung im Gebäude des Civil- 
cabinets am Dönhofsplatz dieſer Tage geräumt 
und iſt nach Schleſien abgereiſt, wo er auf ſeinen 
Gütern ſtändigen Aufenthalt nehmen wird. 


nicht. ‚Deelin, num, a l 
ungen von dort an, weil im Falle der wahl 
Entlaffung de Regterun ausbleibt. Damit 
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find die Lehrer, die dort einmal eine Stelle an- 
genommen haben, gezwungen, dort für immer zu 
bleiben und ſich mit Gehältern zu begnügen, die 
der ſchwierigen Arbeit nicht entſprechen. Die 
Zulage von 300 Mark, die den aus anderen 
Bezirken überſiedelnden Lehrer gezahlt wird, 
ſoll, wenn es irgend angeht, nur zum 
bisherigen Minimalgehalte hinzutreten. Da aber 
dort, wo das freie Bewerbungsrecht beſteht, dem 
bewährten Lehrer beſſer dotirte Stellen ſich öffnen, 
ſo iſt jene Zulage nur für den Augenblick eine 


Aufbeſſerung, die den ſpäteren Berluft nicht auf- 


wiegt. In den rheiniſchen und weſtfäliſchen 
Seminarien, aus denen die Schulamtscandidaten 
direct in die polniſchen Bezirke überwieſen werden, 
bildet dieſe Ausſicht bereits das Schreckgeſpenſt 
unter den Seminariſten. Niemand will die 
Heimath mit dem Oſten vertauſchen, und es iſt 
vorgekommen, daß Zöglinge allein aus dieſem 
Grunde aus dem Seminar wieder austraten und 


ſich einem anderen Berufe zuwandten. Auf den 
auch im Weſten ſehr mäßigen Zudrang zum Lehrer⸗ 
berufe werden die Berſetzungen nach dem Oſten 
ſehr hemmend einwirken. Es iſt zu bedauern, 
daß die Arbeitskräfte für die Volksſchule ſich nur 
noch mit allerlei künſtlichen Mitteln herbeiziehen 
laſſen. Die dadurch bewirkte Herabminderung der 
Lehrerbildung und Verſchlechterung der Volks- 
ſchule ſind tief zu beklagen. Zu einer Zeit, wo 
alle Berufsarten überfüllt ſind, iſt es nicht 
möglich, das Bedürfniß an Volnksſchullehrern zu 
decken. In welchen Zuſtand würde da die 
preußiſchen Volksſchule gerathen, wenn eine plötz⸗ 
liche Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
einträte? Zur Beſeitigung des Lehrermangels giebt 
es nur ein Mittel: zeitgemäße Erhöhung der 
Lehrergehälter. 

Iuch Du, Brutus 2] Der Bericht der Stutt- 
garter Handelskammer beklagt, daß ſich auch im 
abgelaufenen Jahre die handelspolitiſchen Gegen- 
ſätze verſchärft hätten, und fährt dann fort: „Auf 
der anderen Seite jedoch erſtarkt in den gewerb⸗ 
treibenden Kreiſen immer mehr die Ueberzeugung, 
daß die Kampfzollpolitik bald () einem freieren 
Kandelsvertragsſuſtem weichen muß. 

* [Ueber eine Lebensrettung], welche der Erb⸗ 
groſiherzog von Oldenburg ausgeführt haben ſollte, 
waren in mehreren Blättern etwas übertriebene Mit- 
theilungen gemacht worden. Die „N. f. St. u. L.“ 
bringen dazu folgende authentiſche Berichtigung: „An 
dem betreffenden, ſehr ſtürmiſchen Tage, an dem die 
Poſt z. B. ausblieb, wurde eine von den auf der Rhede 
von Helgoland vor Anker liegenden Fiſcherſchaluppen 
losgeriſſen und trieb gegen das an der Südoſtſeite 
des ſogen. Unterlandes befindliche Bollwerk, welches 
aus kreuzweiſe aneinander gelegten fußdicken Bohlen 
beſteht. Die Wellen ſchleuderten die Schaluppe wieder⸗ 
holt gegen dieſes Bollwerk an, wobei auf Deck alles 
durcheinander geworfen wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde einer von der Bemannung von dem Klüverbaum 
an der Schläfe getroffen, ſo daß er blutend und halb 
bewußtlos zwiſchen Bollwerk und Schaluppe ins Waſſer 
fiel. Die Gefahr beſtand, da das Waſſer dort höchſtens 
2—3 Fuß tief war, weniger in der Möglichkeit des 
Ertrinkens (die allerdings bei der Bewußtloſigkeit des 
Mannes nicht ausgeſchloſſen war), als vielmehr darin, 
daß derſelbe durch das wiederholte Anprallen der 
Schaluppe zerquetſcht bezw. wenigſtens arg beſchädigt 
wurde. Der Erbgroßherzog hatte von ſeiner im Ober- 
lande belegenen Wohnung geſehen, daß die Schaluppe 
losgeriſſen wurde und gegen das Bollwerk antrieb, und 
war hinuntergeeilt, um zu ſehen, wie die Sache ver⸗ 
laufen würde. Als derſelbe den Mann ins Waſſer 


ſtürzen ſah, warf er Regenmantel und Schirm weg 


und ſprang über das Bollwerk hinunter ins Waſſer, 
holte in Gemeinſchaft mit einem Schiffer den halb 
Bewußjtloſen zwiſchen der Schaluppe und dem Bollwerk 
heraus und trug ihn ans Land. Bei dieſer Gelegenheit 
erhielt er von herumgeſchleuderten Tauen und von der 
Schaluppe heftige Stöße, die glücklicherweiſe nicht weiter 
von Bedeutung waren.’ . 

I Eigenthümlichkeiten einer Innung.] Aus 
Delitzſch ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“: Ein 
recht lehrreicher Zug zur Geſchichte des Innungs⸗ 
weſens unſerer Tage hat ſich hier in unſerem 
Städtchen abgeſpielt. Im Verlaufe des Jahres 
hatten ſich hier die Fleiſchpreiſe, entſprechend den 
gegenwärtig ſehr niedrigen Viehpreiſen und den 
Preiſen, wie ſie in unſeren kleinen Nachbar- 
ſtädten gang und gebe find, bezüglich des Rind- 
fleiſches dahin regulirt, daß daſſelbe allgemein 
für 50 Pf. verkauft wurde. Dieſer Preis wurde 
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bisher feſtgehalten, trotzdem ein Theil der hieſigen 


Innung ſi 5 ö N 
i une wegen PDiebftahls Berurtheilten auf 100 000 ftraf- 
mündiger (über 12 Jahr alter) Einwohner 247 


Endlich aber ſcheint es gelungen zu fein, auch d 


noch Widerſtrebenden zu überzeugen, daß 


ahl jedenfalls für fie vortheilhafter fein werde, wenn 


ſich für die bisherige Kapitalauslage und die bis⸗ 
herige Arbeit ein weſentlich höherer Reingewinn 


erzielen laſſe. Köpfe, welche dieſem leichtverſtänd⸗ 
lichen Gedankengange zugänglich find, hat es auch 


unter unſeren Schlächtern ſtets gegeben, und ein 
jeder von dieſen hätte wohl gern ſchon die Probe 
auf das Exempel gemacht, wenn ihn bisher die 
„Concurrenz“ nicht abgehalten hätte. „ach was 


Concurrenz!“ meinten da die Fortſchrittsleute der 


Innung (wohlverſtanden Fortſchrittsleute in Bezug 
auf den Preis des Fleiſches!), „wozu haben wir 
hier eine Innung?“ Und ſie ſetzten ſich in der 


Innung zuſammen und tagten und beſchloſſen: 


„Der Preis des Rindfleifches wird allgemein von 


50 auf 60 Pfennig erhöht und ein Feruntergehen 


unter dieſen Preis iſt keinem Innungsmeiſter ge- 


ſtattet — von Innungswegen!“ Da nun alle 
hieſigen Meifter der Innung angehören und der 
Aufſchlag in durchaus ſachverſtändiger Würdigung 


der Verhältniſſe ganz geſchicht in die heißen Tage 
des Jochſommers gelegt worden iſt, zu welcher 


RS 


Raimunds Seele. Stumm lenkten fie ihren 
Schritt zu den Weihern, die, mit gelbem Herblaub 
halb überzogen, einen grenzenlos melancholiſchen 
Anblick boten. Fin und wieder ſchwebte ein 
welkes Blatt zögernd durch die ſtille Luft und 
ſank lautlos zur Erde, das ſterbende Laub 
ſtrömte ſeinen eigenartigen Hauch aus, die Erde 
i 1515 feucht von dem geflern in Maſſen gefallenen 

en. 

Sie ſtanden Arm in Arm und ſahen auf das 
ſchwermüthige Herbſtbild, das vor ihnen lag. 

Irmgrad, mein Liebling, ſieh mich an! bat, Rai⸗ 
mund gedämpften Tones, als gelte es, die ſchlum⸗ 
mernde Natur zu behüten, daß ſie nicht jählings 
erwache. Kaben wir einander geſtern an dem 
Tage, der unſer ſchönſtes Freudenfeſt werden ſollte, 
zum erſten Mal ernſtlich weh thun müſſen? Auch 
du haſt mich geſtern verletzt, mein Liebſtes, auch 
du haſt mich nicht verſtanden und mein Gefühl 
verwundet du wirſt wiſſen, wodurch, nicht 
wahr? —, aber es thut mir mehr weh als ich 
ſagen kann, daß ich dir den Schmerz, den du 
mir zugefügt, ſofort zehnfach heimzahlen mußte. 
Denn was iſt eine große Geſellſchaft, die ich nicht 
wünſchte, eine Schauſtellung deines Bildes, die 
mich quälte, eine Toilette, die mir mißfiel, gegen 
das Leid, das ich dir bereiten mußte? Ich habe 
es anfänglich nicht ernſt genommen mit deinem 
brennenden Wunſche, mich nach deiner Art mit 
einem Schlage „berühmt zu machen“ — und 
das war mein Anrecht. Was dir die 
Seele erregt, ſoll mir ein heiliger Ernſt 
ſein und werth, daß ich darüber ſinne und nadı- 
denke und es zu ändern ſuche, wenn ich kann 
und darf. Ja, kann und darf, ich wiederhole 
es dir, mein Liebſtes! Zwei Menſchen, die wie wir 
mit einander durch das ganze Leben gehen ſollen, 
müſſen vor allem immer ſuchen, einer den anderen 
zu verſtehen, — habe ich nicht recht, liebes Herz? 
Nun ſieh, den Reſt dieſer Nacht hindurch, da ich 
keinen Schlaf fand, und dieſen ganzen Morgen 
habe ich mich redlich bemüht, dich zu verſtehen, 
da ich ſah und noch mehr fühlte als ſah, wie 
mein Verhalten, meine Weigerung geſtern dich 
erregt hat und von dir gemißbilligt wurde. Du 
argwöhnſt, ich ſei ohne Ehrgeiz, und du möchteſt 
ehrgeizig ſein für mich, mir die Bahn ebnen, die 


mich raſch emporführt; dein Bild ſollte die erſte 
Staffel einer Ruhmesleiter fein, die mich mit 
Einem Male zu dem Ziele führt, das ich ſonſt 
vielleicht in Jahren erſt erreiche, iſt es nicht 
ſo, Irmgard? 

Ihr Köpfchen war geſenkt, ihre Wimpern nieder- 
geſchlagen, loſe lag ihr Arm in dem ſeinen, mit 
der Rechten hielt ſie den Regenſchirm gefaßt und 
ſtieß kleine Deffnungen in die weiche, ſchwarze 
Erde, kein Laut kam über ihre Lippen. 

Ich darf dein Schweigen wohl für Zuſtimmung 
nehmen, fuhr Burkardt, der eine Weile geduldig 
auf ihre Antwort gewartet hatte, fort, und ſeine 
Augen hafteten traurig auf ihrem geſenkten 
Profil, es kann ja nicht anders ſein. ach — und, 
Irmgard, ich kann es dir ja nicht ausſprechen, 
wie es mich ſchmerzte, daß die Excellenz, dieſer 
fremde Mann, mich beſſer verſtand als du, meine 
einzig Geliebte! Kein Zug des Bormurfs war in 
feinen Augen zu leſen, er konnte mir nach- 
empfinden, warum ich feinen Antrag, fo ehren- 
voll er für mich war, ablehnen mußte. Ich will 
keine Porträts malen, will mein Können nicht 
zerſtückeln, will den Ruhm nicht haben, der zu 
zwei Dritteln der vielgenannten Excellenz, der 
ſtadtbekannten Schönheit der Tochter eines 
fremden Botſchafters gilt; ich haſſe das mechaniſche 
Abſchreiben, in dem meine eigene dee ſich nicht 
bethätigen kann. dein Bild gelang mir, weil 
mein Herz mitſprach, das ſtumm bleiben würde 
angeſichts fremder Perſönlichkeiten. Weil ich 
dieſen Conflict vorausſah und für dich fürchtete, 
darum widerſetzte ich mich fo energiſch der Auf- 
ſtellung deines Bildes im blauen Salon, abgeſehen 
davon, daß jede Kritik gerade dieſes Werkes mein 
Empfinden peinlich berührte. Irmgard, die Liebe 
überbrückt jede Kluft, ich bitte dich, ſuche mich 
hierin, in dieſem einen Punkt nur, zu verſtehen, 
mühe dich ernſtlich darum, mein ganzes Leben 
gehört dir, auf meinen Känden will ich dich 
tragen, meine Neigungen will ich dir opfern, 
mich dir willig fügen und mich hineinleben in 
deine Auffaſſung, ſo viel ich es nur vermag, — 
meine Kunſt, meinen Beruf, das Heiligſte für 
mich, den Altar, vor dem ich anbete, kann ich dir 
nicht opfern! (Fortſ. folgt.) 


| opportuniſtiſche. Niederlage 


Zeit ein Bezug von Fleiſch von außerhalb her f 


nicht gut thunlich iſt, ſo war nach der Meinung 
der hieſigen Schlächter-Innung kein Zweifel, daß der 
große Wurf gelingen werde. Der Theil der hieſigen 
Bevölkerung, der bisher noch nicht wußte, was 
ein „Ring“ ſei, bekam von dieſer modernen 
volkswirthſchaftlichen Erſcheinung ganz plötzlich 
einen ſonnenklaren Begriff. Die Herren Schlächter 
aber verkauften ganz munter und offenbar zu 
größter innerer Befriedigung Pfund für Pfund, 
ob Bruſt- oder Bauchſtück, zu dem von der 
Innung ſanctionirten Preiſe von 60 Pfennig. So 
weit war alles gut gegangen. Nur Eins hatten 
die Herren Schlächter bei ihrem Innungsbeſchluſſe 
nicht beachtet, nämlich, daß es gewiſſe volkswirth⸗ 
ſchaftliche Geſetze giebt, über die ſich ſelbſt die 
Delitzſcher Fleiſcher-Innung nicht willkürlich hinweg⸗ 
ſetzen kann, und wenn ſie das auch beſchließt. 
Die Ausſchließung all und jeder Concurrenz er- 
ſchien nämlich einem Theile der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft ſo allgemeinſchädlich, daß man auf Mittel 
zur Abhilfe dachte. In Folge deſſen hat ſich nun 
hier eine Genoſſenſchaft gebildet, welche, unter 
Ausſchließung jedes eigenen Nutzens der Unter- 
nehmer, nur den Zweck verfolgt, gutes und 
möglichſt wohlfeiles Fleiſch zu beſchaffen. Demnach 
wird die eigentliche Leitung und Controle von 
ſachverſtändigen Mitgliedern der Bürgerſchaft als 
Ehrenamt ausgeübt werden, während für den 
Ankauf von Vieh, für das Schlachten deſſelben 
und den Verkauf des Fleiſches in einem zu dieſem 
Behufe gemietheten Lokale geeignete Kräfte bereits 
gewonnen find. Das für die Eröffnung des Be- 
triebes erforderliche Kapital iſt, wie wir hören, 
bereits geſichert; die Preiſe des Fleiſches ſollen 
thunlichſt niedrig bemeſſen werden und ein 
etwaiger Ueberſchuß theils zur Anlegung eines 
Reſervefſonds, theils zur Auszahlung einer 
Dividende an die Käufer verwendet werden. Als 
ſehr weſentlich für das Gedeihen des Unter- 
nehmens iſt es erkannt worden, daß jedes zur 
Schlachtung gelangende Stück Vieh, um dem 
Publikum Sicherheit für nur völlig geſundes 
Fleiſch zu bieten, vom hieſigen Thierarzt unter- 
ſucht werden ſoll. Dies die Grundzüge des in 
einer kürzlich abgehaltenen, ſehr ſtark beſuchten 
Bürgerverſammlung geplanten Unternehmens. Es 
ſteht zu hoffen, daß durch daſſelbe der Berjud) der 
hieſigen Schlächter, durch Kusſchließung jeder 
Concurrenz Preiſe zu erzielen, welche über die 
durch die Diehpreiſe bedingte Höhe unangemeſſen 
hinausgehen, dauernd vereitelt werde. 

* [Der internationale geologiſche Congreß, 
welcher nur alle drei Jahre tagt, wird in dieſem 
Jahre vom 17. bis 22. September in London in 
den Räumen der Univerſität in den Burlingion- 
gardens zuſammentreten. Bis jetzt haben ſich 
200 ausländiſche Geologen zum Beſuch des Con- 
greſſes angemeldet. Es find die folgenden geolo- 
giſchen Ausflüge geplant: 1) nach der Inſel Wight 
(Areide, Eocen, Oligocen), 2) Nordwales (vor- 
cambriſche und palaeozoiſche Felsarten) 3) Ofinork- 
ſhir« (Jura und Kreide), 4) Norfolk und Suffolk 
(Pliocen und Hleſcherbetten), 5) Juraſſiſche Felſen 
Mittelenglands, 6) Weſtyorkſhire (ſiluriſcher Kalk). 

* [Eriminalſtatiſtiſches.] Nach der über die 
letzten Jahre ſich erftreckenden Criminalſtatiſtik 
weiſen die Diebitahlsvergehen von Jahr zu Jahr 
kleinere, die Körper verletzungen immer größere 
Zahlen auf. Während im Jahre 1882 von den 


entfielen, betrug dieſelbe Zahl 1886 nur noch 207. 
Die Delictsgattung „Körperverletzung“ bietet dazu 


einen unerfreulichen Gegenſatz. Für dieſelben 
Jahre betrugen dieſelben Zahlen bei ihr 119 und 
162. Wenn man nun auch mit Recht annehmen 
kann, daß dieſe letztere Zunahme zum Theil eine 
ſcheinbare iſt, weil die ſtrafverfolgenden Behörden 
immer mehr auch auf die geringeren Fälle ihr 
Augenmerk richten und ſie zur Aburtheilung 
bringen, jo wird man doch damit allein die Ber- 
mehrung dieſer Delicte nicht völlig erklären können. 
Eine ſolche hat thatſächlich ſtattgefunden. Die 
ſtatiſtiſchen Berichterſtatter des preußiſchen Juſtiz- 
miniſteriums glauben, dieſe Erſcheinung auf die 
Urſache zurückführen zu müſſen, daß die Schank⸗ 
ſtätten zugenommen und deren Beſuch ſich ver- 
mehrt habe, da ein großer Theil dieſer Delicte 
notoriſch auf Wirthshausſtreitigkeiten zurückzu- 
führen ſei. 1 55 
Potsdam, 20. Aug. Der Kaiſer wohnte heute 
Nachmittag, von dem Prinzen Friedrich Leopold 
und dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern be- 
gleitet, dem Adlerſchießen der Offiziere des erſten 
Garderegiments zu Fuß im Katharinenholze bei. 
Den erſten Preis erhielt Lieutenant Graf von 
Saurma-Jeltſch von der vierten Compagnie, den 
zweiten Preis erhielt Hauptmann v. Reibni von 
der achten Compagnie. 
Frankfurt a. M., 20. Auguft. [ Binnenſchiff⸗ 
fahrts⸗Congreß.] An dem heute jtaitgehanten 
Feſtbanket nahmen auch der Vice -Präſident des 
Staatsminiſteriums, Staatsminiſter v. Bötticher 
und der Ober- Präſident Graf Eulenburg Theil. 
Staatsminiſter v. Bötticher brachte den Toaſt auf 
den Kaiſer, Oberpräſident Graf Eulenburg einen 
Toaſt auf die beim Congreſſe vertretenen Herrſcher 
und Regierungen aus. Daran ſchloſſen ſich weitere 
Toaſte auf den Congreß und deſſen Ehrenpräfi- 
denten, ſowie auf die Vertreter der auswärtigen 
Regierungen. f 
* [Bon der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze.] 
Ueber einen neuen Zwiſchenfall an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze würde, jo ſchreibt die „Metzer 
Ztg.“, ſehr wahrſcheinlich zu berichten fein, wenn 
nicht die deutſcherſeits dabei Betheiligten durch 
‚ruhiges Verhalten die Gefahr beſchworen hätten. 
Am Jahrestage der Schlacht bei Mars la- Tour 
ſuchte eine in der Nähe dieſes Dorfes dicht an 
der deutſchen Grenze manövrirende Abtheilung 
frangöfifher Infanterie das Gedächtniß dieſer 
Schlacht dadurch in höchſt eigenthümlicher Weiſe 
zu feiern, daß ſie, als ſich diesſeits einige deutſche 
Gendarmen der Grenze näherten, dieſe in lauteſter 
Weiſe mit Schimpfworten überſchüttete und 
schließlich die ruhig ihres Patrouillendienſtes 
waltenden deutſchen Beamten direct herausforderte, 
über die Grenze zu kommen und den Kampf mit 
ihnen aufzunehmen. die Deutſchen bewahrten 
jedoch ihr kaltes Blut dieſer Einladung gegenüber. 
* In München erwartet man den Beſuch des 
Kaiſers in der erſten Oktoberwoche. 


Frankreich. 

Paris, 20. Kuguſt. der „Köln. Ztg.“ wird 
telegraphirt: Unter den Opportuniſten herrſcht 
über den dreifachen Vahlſieg Boulangers die 
größte Niedergeſchlagenheit. Die ſchlimmſten Be- 
fürchtungen ſind in Erfüllung gegangen, und die 
Thatſache, daß Boulanger im Nord gegen früher 
30 000 Stimmen verloren hat, kann über die 
nicht weghelfen; 


Haupt aller Unzufriedenen würde 


andererſeits tröſten ſich die Republikaner damit. 
daß die geſtrige Wahl lediglich eine Wiederholung 
derjenigen von 1885 ſei, wo die Monarchiſten 
ebenfalls in den betreffenden Bezirken ſiegten. 
Der Wahl Köchlins ift eine gewiſſe Bedeutung 
deshalb beizumeſſen, weil die bisherigen Wahl- 
erfolge nur den General perſönlich betrafen, 
wogegen die als Boulangiſten aufgeſtellten 
Candidaten, wie Deroulede, durchfielen. Die unter- 
legenen Parteien ſuchen ſich die Schuld gegen⸗ 
feitig zuzuſchieben: die Radicalen ſagen, daß Bou- 
langer nur geſiegt habe, weil die Gegencandidaten 
der mißliebigen Opportuniſtenpartei angehörten, 
wogegen die Opporiuniften den Radicalen vor- 
werfen, Boulanger entdeckt und großgezogen zu 
haben. Im monarchiſtiſchen Lager betrachtet 
man den Erfolg Boulangers mit gemiſchten Ge⸗ 
fühlen, viele befürchten immer mehr, daß Bou- 
langer, durch den Erfolg gehoben, eine ſolche 
Stellung erhalten könne, daß er das Hane de 
und die 
monarchiſchen Prätendenten das Nachſehen hätten. 
Beſonders ſcharf ſpricht dies der „Figaro aus, 
während der „Gaulois“ in den Jubel der 
Boulangiſten einſtimmt. 5 

* [Prinz Victor Napoleon] wird demnächſt 


einen Aufruf veröffentlichen, worin er die Wieder ⸗ 


herſtellung des Kaiſerreiches als alleiniges Mittel 
für die Rückkehr der Ordnung in Frankreich 


erklärt. 
Italien. 

Nom, 20. Auguft. Die „Riforma“ ſchreibt, der 
Reife Erispis nach Deutſchland wohne nichts 
inne, was aus dem normalen Rahmen der 
gegenwärtigen italieniſchen Politik heraustreten 
würde. W. T. 

* [Die Ex-Kaiſerin Eugenie] erhielt, als ſie 
fih mit Kaſſer Napoleon III. vermählte, unter 
anderen Geſchenken von der Stadt Liege ein 
Spitzenkleid, in das auf feenhaft zartem Grunde 
eine Legion Veilchen, die Lieblingsblume der 
Napoleoniden, eingewebt war. Dieſes Kleid trug 
die ſchöne Spanierin ein einziges Mal in ihrem 
Leben, nämlich auf dem Wege zum Traualtar. 
Bor einigen Wochen gelangte die Robe, die einen 
Werth von mindeſtens 30 000 Francs repräſentirt, 
in einer weißen Atlas-Caſſette ſorgfältig verpackt, 
an die Adreſſe der Prinzeffin Lätitia in Turin. 
Die Ex-Kaiſerin legte dem Geſchenke Zeilen des 
Inhalts bei: ſie hätte gehofft, das Gewebe, das 
ſie im ſtolzeſten Augenblicke ihres Lebens getragen, 
der Braut ihres Sohnes anlegen zu dürfen, der 
Allmächtige wollte es anders; möge das Kleid 
denn Lätitia an deren Kochzeitstage ſchmücken, 
und der Himmel malte, daß ihr Glück auf feſterer 
Grundlage ruhe, als dies bei der Ex-Kaiſerin der 
Fall geweſen ...“ 


Rußland. a 

Ezenſtochau, 16. Auguft. Zum geftrigen Mariä 
Himmelfahrtsfeſt waren hierher im ganzen circa 
18500 Wallfahrer gekommen, um Abla zu 
erhalten, davon aus Warſchau allein ca. 8000, 
aus Preußen 57, aus Frankreich 21. Während 
des Ablaſſes war die Kapelle mit dem bekannten 
wunderthätigen Muttergottesbilde wie auch die 
Kirche von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
mit Wallfahrern andauernd gefüllt; während des 
Goltesdienſtes herrſchte in Kirche und Kapelle ein 
furchtbares Gedränge, welches von Dieben aufs 
beſte ausgenutzt wurde, ſo daß im ganzen 70 


Taſchendiebſtähle vorgekommen ſind; durch die 


anweſenden Sicherheitsbeamten wurden 6 Diebe 
verhaftet. In Folge des furchtbaren Gedränges 
wurden ca. 60 Weiber ohnmächtig und mußten 
an die friſche Luft gebracht werden. die Pro- 
ceſſion nach der kleinen St. Barbarakirche fand 
unter Betheiligung von 10 000 Gläubigen und 
vielen Weltgeiſtlichen flat. Beichte wurde von 
38 Geiſtlichen gehört und das h. Abendmahl circa 
7000 Perſonen ertheilt. (P. 3.) 


Von der Marine. 


Kiel, 20. Kuguſt. Am 23. Auguſt ſoll auf 
der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven der 
Stapellauf des Kreuzers B, eines Schweſter⸗ 
ſchiffes des Kreuzers A (jetzt „Schwalbe “), ftatt- 
finden. Der neue Kreuzer hat 62 Meter Länge 
zwiſchen den Perpendikeln, 9 Meter größte Breite 
und eine Tiefe zwiſchen Innenhaut und Panzer- 
deck von 5,6 Meter; die Tauchung beträgt im 
Mittel 4,4 Meter. Das Deplacement beträgt 1300 
Tonnen. Das Schiff iſt ſomit bedeutend größer 
als die Kreuzer der „Albatroß“-Klaſſe, welche nur 
ein Deplacement von 650 Tonnen haben. In 
Anbetracht des projectirten Motors von 1500 
Pferdekräften wird man die gerechnete Geſchwin⸗ 
digkeit von 14 Knoten nicht übertrieben finden. 
Die Beſtückung wird eine verhältnigmäßig ſehr 
ſtarke. Sie ſoll aus acht 10 Centimtr.-Krupp- 
geſchützen und vier Revolverkanonen beſtehen. 
Von den Geſchützen werden vier in ſogenannten 
Schwalbenneſtern angebracht, ſo daß ſie bei pforten⸗ 
wechſel ein Feuern in der Kiellinie geſtatten. Die 
beiläufigen Koſten des Kreuzers B. betragen 
1200 000 Mk., jene der Armirung 250 000 Mk. 
— Der Bau des neuen Kreuzers C. ſoll dem- 
nächſt in Angriff genommen werden. Nach den 
bei dem Bau der Kreuzer A („Schwalbe“) und 
B geſammelten Erfahrungen hat es ſich jedoch 
als räthlich ergeben, die Dimenſionen des Kreuzers 
zu vergrößern, womit eine Erhöhung der Bau- 
ſumme auf 1600000 MR. einſchließlich Ausrüftung, 
aber ausſchließlich Artillerie- und Torpedoarmirung 
verbunden iſt. Eine zweijährige Bauzeit iſt für dieſes 
Schiff in Ausſicht genommen. 


rr: ĩ •iüà nnn. TTT 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Auguft. Der „National- Zeitung“ 
zufolge überſandte der Zar fein Bild an Kaiſer 
Wilhelm zum Andenken an die ſchönen Tage von 
Petersburg. 

— Heute findet eine größere Truppenübung 
unter Leitung des Kaiſers zwiſchen Potsdam und 
Spandau ſtatt. Von den Berliner Truppentheilen 
iſt die 2. Garde- Infanierie-Brigade dazu 
befohlen, von den Potsdamer das Lehr- 
Infanterie - Bataillon und eine Schwadron 
Leib-Bardehufaren. Es iſt ein Flußübergang be- 
abſichtigt, für die Nacht beziehen die Truppen 
Bivouak. Kuch der Kaiſer wird, wie man ſagt, 
im Bivouak verbleiben. 

Berlin, 21. Auguſt. Die Sitzungen der Com- 
miſſion für das bürgerliche Geſetzbuch beginnen 
wieder am 3. September. 9 85 

— Die geſtrige Wählerverſammlung der Cartell⸗ 


hat. Diele Perſonen wurden getödtet, Häuſer ſtürzten 
ein, Pferde und Vieh kamen um. 

Wien, 20. Auguſt. Ein furchtbarer Wolkenbruch 
ging über mehrere Ortſchaften im Bezirk Kroneuburg 
in Niederöſterreich nieder und richtete großes Unglück 
an. Etwa fünfzehn Perſonen, darunter eine Wiener 
Familie, find ertrunken, fünfzig Käuſer eingeſtürzt, 
mit Frucht gefüllte Scheuern weggeſchwemmt und 
vieles Kausvieh und viele Pferde ſind in den Fluthen 
umgekommen. Die Leute flüchteten auf Bäume 
und Dächer, die unter ihnen zuſammenbrachen; 
daher find auch zahlreiche ſchwere Derletzungen vor- 
gekommen. (Frankf. Ztg.) 


Briefkaſten der Redaction. 

„Mehrere Neugierige“ in Schöneck: Glauben Sie, 
daß eine ſolche Anordnung erfolgen würde, wenn das 
Recht dazu wirklich in Frage ſtände? 

NB. Anonyme Anfragen können von uns ebenſo 
wenig beantwortet werden, als ſonſtige anonyme Ein⸗ 
ſendungen irgend welche Berückſichtigung erfahren. 
Zuſchriften beiderlei Art werden in der Regel ohne 
weiteres vernichtet. Die zahlreichen Ginfendungen, 
welche uns noch immer anonym zugehen, nöthigen 
uns, dies wiederholt zu betonen. 


Standesamt. 
Vom 21. Kuguſt. 5 
Geburten: Uhrmacher Erwin Schaarſchmidt, S. — 
Kutſcher Auguft John, S. — Diener Paul Jarkuſchewitz, 
T. — Hauszimmergeſ. Johann Andreas [Büchau. S. — 


richtsſchreiber zu möglichſt genauer Bezeichnung der 
Art des Betriebes anzuhalten und vielleicht durch eine 
Frage an den Gemeinſchuldner feſtzuſtellen, ob ſein 
Betrieb unfallverſicherungspflichtig iſt. der Be- 
ſcheid des Reichskanzlers verhält ſich dem erſten Punkte 
gegenüber ablehnend, denn die Beamten können nicht 
mit Wirkſamhkeit dazu angehalten werden, feſtzuſtellen, 
ob der Gemeinſchuldner einen verſicherungspflichtigen 
Betrieb hat, weil dieſe Ermittelung für das Goncurs- 
verfahren ohne Bedeutung iſt. Dagegen müſſe aller⸗ 
dings, wenn einmal die Unfallverſicherungspflicht des 
Betriebes feſtgeſtellt if, nach dem angezogenen $ 103 
eine amtliche Anzeige erfolgen. Wenn die Geridts- 
ſchreiber dies verſäumten, ſo ſei eine Beſchwerde an 
das Gericht zu richten; allgemeine Inſtructionen zu er- 
laſſen, liege kein Anlaß vor. Die Genoſſenſchaften 
könnten ihre bevorrechteten Forderungen jeden Kugen⸗ 
blick anmelden; die Koſten für einen eventuellen nach⸗ 
träglichen Prüfungstermin ſeien ſo unerheblich, daß ſie 
kaum ins Gewicht fallen. i 

* [Wohlgeboren oder Kochwohlgeboren?] Ueber 
dieſe Titulaturen hat ſich ein Referendar a. D. in 
Leipzig ſo aufgeregt, daß er einen beleidigenden Brief 
an eine königl. Behörde ſchrieb, die ihn nur „Wohl⸗ 
geboren“ titulirte. Die Beleidigung wurde mit einer 
ziemlich hohen Geldſtrafe geahndet. Dem Referendar 
a. D., der feinen Ehrgeiz hineinſetzt, „hochwohlgeboren“ 
zu ſein, bleibt nun neben der Strafe das Aüsgelacht⸗ 
werden nicht erſpart. Aber auf allgemeinſte Zuſtimmung 
wird derjenige rechnen können, dem es gelingt, der⸗ 
artige verjährte und altmodiſche Titulaturen aus dem 


parteien wurde polizeilich aufgelöſt, als in der 
Discuſſion ein Socialdemokrat die Arbeiter auf- 
forderte, wenn ihnen Weib und Kind lieb ſeien, 
für Liebknecht zu ſtimmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Berufung 
des oſtpreußiſchen Provinziallandtages zum 26. 
September. s 

Hannover, 21. Auguſt. Erispi iſt Nachmittags 
4 Uhr 32 Min. mit dem Frankfurter Zuge hier 
eingetroffen und ſetzte 5 Uhr 12 Min. ſeine Reiſe 
mit dem Hamburger Zuge fort. 

Haag, 21. Auguſt. Nach einer Meldung der 
„Kreuzeitung“ iſt der Zuſtand des Königs be⸗ 
ſorgnißerregend. 5 
Bern, 21. Auguſt. Die internationale Conferenz 
behufs Ratification des 1886 vereinbarten inter- 
nationalen Uebereinkommens über Eiſenbahn⸗ 
Frachtverkehr und der dazu gehörigen Zuſatz⸗ 
Vereinbarungen, welche auf den 12. September 
hierſelbſt angeſetzt war, iſt verſchoben worden. 

Paris, 21. Auguſt. die meiſten radicalen 
Journale weiſen, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
die Naquet und Laur zugeſchriebene Idee einer 


Verſöhnung der Radicalen mit den Boulangiften | amtlichen Derkehr ganz zu entfernen. Einzelne | Alempnergej. Adam Fettin, S. — Kandelsmann Franz 
entrüſtet zurück. Behörden ſind mit der Abſchneidung dieſes Schulz, S. — Schuhmachergeſ. Rudolph Radtke, T. — 
Zopfes ſchon vorangegangen, der Kaufmanns.] Bäckermeiſter John Ludwig, S. — Schuhmachergeſ. 


Der „Mot d' Ordre“ Arthur Ranc's ſagt, man 
dürfe ſich nicht verhehlen, daß Boulanger von 
zahlreichen Republikanern unterſtützt werde, und 
insbeſondere ein großer Theil der Arbeiter an 
der Legende vom radicalen General feſthält. 

Der „Sieécle“ meint, die Perſonen, welche 
keine dauernde republikaniſche Concentration her- 
ſtellen können, weil ihre Namen aufreizten, müßten 
verſchwinden. Die Regierung müſſe neuen Männern 
anvertraut werden. 8 

London, 21. Auguft. Zweitauſend Liberale 
‚aus der Grafſchaft Staffordshire überreichten 
Gladſtone auf Schloß Hawarden ein in einer 
koſtbaren Porzellanvaſe beſtehendes Ehrengeſchenn 
und eine Adreſſe. In der Erwiderung auf die 
Adreſſe knüpfte Gladſtone an den Bildſchmuck der 
Daje an, welcher ſymboliſche Darſtellungen von 
Polen und Irland zeigte, indem er der 
„Voſſiſchen Zeitung“ zufolge äußerte: Irland 
wäre ſchlimmer daran als Polen. Die Polen 
würden von einem einzigen Manne bedrücht, 
Irland von einer ganzen Nation. Selbſt Re 
Bomba (Ferdinand von Neapel) habe ſeine 
politiſchen Gefangenen nicht ſo grauſam behandelt 


ſtand hat ſich von dieſem Titelweſen längſt frei- 
gemacht; es paßt in keiner Weiſe in die heutigen 
Anſchauungen. Geſchmeichelt fühlt ſich heute niemand 
mehr, wenn man ihn mit „Wohlgeboren“ anſpricht, 
und ſelbſt das „Hochwohlgeboren“ hat ſeinen Reiz ein⸗ 
gebüßt; jedenfalls könnten unſere Behörden, die ſchon 
genug zu ſchreiben haben, ſich und anderen die kleine 
Erleichterung gönnen, von ſolchen Anreden überhaupt 
Abſtand zu nehmen und die Unterſcheidung, wer „Wohl⸗ 
geboren“ und wer „Kochwohlgeboren“ zugenannt zu 
werden verdient, den Titelliebhabern im Privatleben 
überlaſſen. = 

Kulm, 20. Kuguſt. der Arbeiter Baumann aus 
Dombrowken ging Sonntag Abend die Eiſenbahnlinie 
Kornatowo-Kulm entlang und legte ſich neben dem 
Geleiſe nieder. Der Abendzug kam herangebrauſt, 
überfuhr denſelben und verletzte ihn recht ſchwer. Es 
iſt demſelben der rechte Fuß am Fußgelenk abge⸗ 
fahren, auch hat er bedeutende Verletzungen am Kopfe 
erhalten. Da ärztliche Hilfe nicht zur Stelle war, ſo 
wurde der Verunglückte mit dem Abendzuge hierher 
befördert. (Kulm. 3.) 


Auguft Biankowski, T. — Tiſchlergeſ. Otto Gielaff, 
T. — Schuhmachermeiſter Johann Strumski, S. — 
Arb. Friedrich Schiemann, S. — e 
Otto Schulz, T. — Lehrer [Paul Sawacki, 1 S., 1 T. 
— Unehel.: 1 S., 1 T. ; 

Aufgebote: Feldwebel Oscar Hugo Robert Koglin 
hier und Anna Helene Kaß in Altenwalde. — Arbeiter 
Franz Nix in Zeisgendorf und Anng Nehel in Zeisgen⸗ 
dorf. — Telegraphen⸗Aſſiſtent Reinhold Emil Kaiſer hier 
und Eliſe Kline Behrendt in Stutthof. — Schauſpieler 
Paul Alerander Hugo Dallinger in Bad Elſter und 
Anna Rudolphine Dorothea Louiſe Kiel in Weimar. 

Keirathen: Commis Paul Keinrich Wendt und Emma 
Amalie Glauß. 


9 M. — Schuhmacher und Leiſtenſchneider Anton 
Preuß, 57 J. — S. d. Arbeiters Auguft Wytzki, 9 M. 
— Gutsinfpector Carl Steinhardt, 25 J. — S. d. Arb. 
Eugen Sonnabend, 1 J. — ©. d. Arbeiters Bernhard 
Thober, todtgeboren. — Schneidermeiſter Johann Erd- 
mann Kern, 66 J. — S. d. Arbeiters Wilhelm 
Maraun, 1 M. — Rentier Auguft Ferdinand v. Duis- 
= | burg, 91 3. — Nähterin Roſalie Mathilde Günther, 
147 3. — G. d. Schuhmachergeſellen Auguft Biankomski, 
½ Stunde. — Frau Ottilie Roſalie Guidotti, geb. Hall- 
mann, 30 3. — Wittwe Helene Grauling, geb. Müller, 
80 3. — Arb. Auguft Gohr, 50 J. — Unehel.: 1 G. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Auguſt. 
2, Orient-Anl. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 21. Auguft. [Von den Theatern. ] Die Er⸗ 
öffnung des Leſſing-Theakers wird am 11. September 
ſtattfinden. Eröffnet wird die neue Bühne mit einem 
Feſtgedicht von Oskar Blumenthal, das Frau Hermine 
Claar-Delia ſprechen wird. Es folgt dann als erſte 
Borftellung Leſſings „Nathan“ mit Ernſt Poſſart in 
der Titelrolle. die Proben beginnen am 1. September. 


Weizen, gelb 


zrobe f 8 f 60,50! 60,20 

— An Stelle des Fräulein Globig, welche der Bühnen-] Gept.-Oht. .| 174,70 121.70 U ruſf. An. 80 83 80 83,20 

wie die Toryregierung Englands die von ihr ein- 1 a 8831 15 es 7 Wen age br. 177,50] 174,09 e 107 20 109.00 
zufolge die frühere Solotänzerin Fräulein Wenzel am | Roggen Franoſen » 199. 

gekerkerten 21 iriſchen Abgeordneten. Die königlichen Opernhauſe eine Anzahl von Partien ſingen, Sept.⸗Oht. 142.20 140,70 Cred. Ketien 163,20 nn 
Stärke der Toryregierung läge in der ihr von | u. a. den Giebel in Gounod's „Margarethe“ und die Nor, beibr. 145,50 143,40 |Disc.-Eomm. 781,1 221, 

. Betroleum pr Deulſche BR. 40,59 171.00 

den fogenannten liberalen Unioniften gewährten | eln a e l Fer Müller 200 285 9 24.90 Seit Neſen 124,70 166.00 
ü 5 j F be „Nl. . 2 loco , 24, eſtr. Noten . 

Unterstützung. Jeder Wähler, der künftigbin für] anno aus dem Verbande des höniglichen Schauſpiels] Nübel 25,00 24.20 Noten 1199,90 199.65 

die Anhänger der Regierung ſtimme, mache ſich für | ausgejchieden. I Sept. Okt. 58,10 55,50 | Warich. kurs 199,0 199,25 

die Fortdauer der Bedrückung Irlands verant-] Von dem Charlottenburger Rennplaß wird ein irn Don on Min 29.35 20.34 
5 d, neuer Unfall gemeldet. Am geſtrigen Sonntage ſtürzte August Ge 8 Rufſiſche 85 , 2 

wortlich. Bon dem Parnell'ſchen Prozeſſe ſprechend, beim Fürſtenwalder Jagdrennen Lieutenant Guffert IT | 25 4 67,10 67.C0 

5 2 590 im Fürſte { ffert I | SB. B aA. 67, 
ſpöttelte er über die Behauptung der Regierung, | mit Rittmeifter v. Bobdiens Fuchsſtute „Lotterie“ vor ‚Auauft:Gept, 32, u 32,50 Dan: Brivat- 


der letzten Hürde, kam unter das Pferd zu liegen und] Gep „ 32,40) 32,59 % bank... 
hien 8 Pfourd n 4, Confols 107.40 157.50 b. Delmüpte 


erlitt eine Gehirnerſchütterung. Er wurde in die kgl. 


daß Parnell und die „Times“ vor der Unter- 


ſuchungs-Commiſſion gleich geſtellt ſeien. Klinik geſchafft und die Aerzte hoffen ihn bald wieder | 32% weſtpr. do. Briorit. |133,50 135,75 
Petersburg, 21. Auguſt. Die „Nordiſche Tele- Mea en 21 Mig Moreto's Luftfpiel Don F 10145 101.50 dier c 17150 ara 
2 7. a a . x 4 h 8 8 7 01.90 Südb. 
graphen-Agentur erklärt auf Grund zuverläſſiger [ Diana“ ift bekanntlich in neuerer Zeit von mehreren Sum. N. 1970 1 ee 118.49 118,30 
Informationen die Gerüchte von der Aufnahme Componiſten als intereſſanter Opernſtoff betrachtet und | Ung. 4 Glör.| 83,80 83,801 1884er Ruff. 58.00 98,60 


Fondsbörſe: ſchwach. a 

Frankfurt a. Di., 21. Auguft. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 259½¼, Franzoſen 216%, Lombarden 89, 
ungar. 4% Goldrente 83,70. Ruſſen von 1880 —. — 
Tendenz: matt. 

Wien, 21. Kuguſt. (Abendbörſe.) Delterr. Creditactien 
313,50, Franzoſen —, ungar. 4 Goldrente 100,90. — 
Tendenz: matt. 

Paris, 21. August. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% Rente 
— 3% Rente 83.67½, ungar. 4% Goldrente 837/16, 
Franzoſen 553,75, Lomvarden 228,75, Turnen 14,75, 
gegypter 428,87. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 loco 
39,50, weißer Zucker per laufenden Monat 2,70, per 
September 42,10, per Ohtober-Januar 37,70. — 
Tendenz: feſt. 

London, 21. Kuguſt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
995/18, 4 preuß. Conſols 105, 5% Ruſſen von 1871 
975/, 5% Ruſſen von 18/3 —, Türtzen 44/8. unse 
4% Goldrente 82/2, Aesnpter 84½, Platzdiscont 2. — 
Tendenz: jehr ruhig. — Havannazuckher Nr. 12 16%, 
Fübenrohzucker 14%. Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 21. Auault. Wechſel auf London 3 M. 
101,75, 2. Orient-Anleihe 98, 3. Orieni-Anleihe 98. 

Glasgow, 20. Auguſt. Roheljen, (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 39 sa. 11 d. 151 

iverpool, 20. Kuguſt. Baumwolle. (Schluß bericht. 
uma 7000 Ballen, dapon für Speculation und Export 
500 Ballen. Ruhig. Middl. amerihan. Lieferung: per 
Auguſt 5½¼ö82 Käuferpreis, per Aug.⸗September 5/1 do., 
er September 5/¼18 do, per Septbr.-Oktbr. 592, Der- 
häuferpreis, 51%. Käuferpreis, per Oktbr.-Nopbr. 
51% Berhäuferpreis, 5%ıs Käuferpreis, per Nov.-Dei. 
51½% Merkäuferpreis, per Desbr.-Januar 5/1 do., 55, 
Räuferpreis, per Januar-Febr. 5% Derkäuferpreis, 55% 
Käuferpreis, per Fehruar-Mär: 5/6 Perkauferpreis⸗ 
50/en Käuferpreis, per März-April 52861 d. Berkäuferpreis, 

Newnork, 20. Auguſt. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Berlin 94%, Wechſei auf London 4.84 ¼, Cable Trans. 
fers 4.87%, Wechſel auf Paris 5,2313, % fund. Anleihe 
von 1877 1287/1, Grie-Bahnactien 2738, Rewyork-Central 
Actien 1061, Chic. North Weſtern-Act 11233, Lake Shore 
Act. 95%, Central Pacific Het. 34, North Paciffic. 
Preferred Actien 57, Louisville und Nashville - Actien 
591%, Union-Bacific-Actien_60, Chic., Milw. u. St. 
Paul gctien 71½8, Reading u. Bhiladelphia-Actien 50 / erel., 
Fee dae e. 

n-Actien h inois Gentralbahn- 5 
Louis U. St. Franc. pref. Act. 72, Erie ſecond Bonds 9875. 


Rohzucker. 

Danzig, 21. Auauft. (Privatbericht von Dtin Gerige) 
Tendenz kühle, feſt. Heutiger Werth iſt 14,10 AN incl, 
Sack Baſis 880 Ren). ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 
g i ar e Sen Mary ik he, 

ugu } äufer, Septem 237. 5 
Ollober 13,171/2 «AL do., Novbr. - Deibr. 12.87% Al do. 
Januar-März 12,922 Al do. 


. a 
Hönissders, 20. Kuguſt (v. Borteiius u. Grothe. 
weisen ner , ene ze J 16950) TU 
5 uff. 2 , 

3 22 9.130 b 34, 135 Al 


in Muſik geſetzt worden. Der Berliner Generalinten- 
danz waren zu gleicher Zeit zwei Opern „Donna Diana“ 
eingereicht, von denen die Kofmann'ſche im königl. 
Opernhauſe zur Aufführung gelangte. Jetzt iſt wiederum 
eine Oper „Donna Diana“ geſchrieben worden; der 
Componiſt heißt Mannheimer. das Werk wird im 
Landestheater zu Prag zur erſten Aufführung gelangen, 

* [Caſtan's Panopticum zieht um.] Am 1. Oktober 
wird Caſtan's Panopticum in Berlin, das ſich durch den 
Umfang und den impoſanten Reichthum ſeiner Kusſtellung 
einen Weltruf erobert hat, in ein neues und groß- 
artigeres Keim überſiedeln. Die neuen Lokalitäten, die 
ſich in dem herrlichen Pſchorr'ſchen Prachtbau befinden, 
der gegenüber der Paſſage die monumentale Friedrich⸗ 
und Behrenſtraßen-Ecke bildet, find ausſchließlich für 
die Zwecke des Caſtan'ſchen Panopticums gebaut und 
eingerichtet worden. 

* [Prinzeſſin und Schloſſergeſelle.] Die „Hamb. 
Nachr.“ erzählen: Ein hier anſäſſiger Schloſſergeſelle 
ift wiederholt in Kamerun bei Kufſtellung von Regie- 
rungsgebäuden beſchäftigt geweſen, bei welcher Gelegen⸗ 
heit ſich die Tochter einer der dortigen ſchwarzen 
Majeſtäten in ihn verliebte und eine jo große Leiden⸗ 
ſchaft zu ihm faßte, daß ſie nicht von ihm laſſen wollte. 
Groß war nun die Ueberraſchung der Eltern unſeres 
biederen Schloſſers, als ſie vor kurzem von ihrem 
Gohne die Nachricht erhielten, daß er ji mit der 
deutſch-afrikaniſchen Königstochter verheirathet habe. 
Mit der brieflichen Mittheilung trafen zugleich die Bilder 
ſeiner Frau und ſeiner Schwiegereltern ein, die nun 
als Familienporträts in der Stube ſeiner Eltern hier- 
ſelbſt über dem Sopha prangen. 

* [Per Dichter Adalbert v. Chamifjo] iſt heute vor 
50 Jahren (am 21. Auguft 1838) in Berlin geſtorben. 
Er war am 30. Januar 1781 auf Schloß Boncourt in 
der Champagne geboren. 0 

* [Der Muſikdirector Hermann Hauer] aus Berlin 
verſtarb am 16. d. Mts., 76 Jahre alt, in Folge eines 
Schlaganfalls in Wernigerode, wo er Erholung geſucht 
hatte, im Augenblick der Rückreiſe in die Keimath. 
Hauer erfreute ſich auf dem Gebiete der Kirchenmuſik 
wie des Schulgeſanges eines hochgeachten Namens. 

* [&laude Lorrain] — eigentlich: Claude Gelee 
(16001682) — der Schöpfer der Ideallandſchaften. 
welche die Ruinenſtätten des alten Rom in dem Zauber 
einer poetiſchen Stimmung darſtellen, wird nunmehr 
in Nancy ein Denkmal erhalten, für das eine Con- 
currenz beſchloſſen iſt. a 

* [Ein vermifſiter Geiftliher.] Aus Aſchaffenburg 
vom 17. d. wird dem „Nürnberger Correſpondenten“ 
berichte: Seit mehreren Tagen wird der hier 
allgemein beliebte und geachtete junge proteſtantiſche 
Vicar B. vermißt. Derſelbe trat einen mehrtägigen Ur- 
laub an, unternahm von hier aus mit einem Kahn eine 
Fahrt nach dem Rhein und ließ bis heute nichts mehr 
von ſich hören. Sein Urlaub iſt abgelaufen, und hätte 
ſich Bicar B. ſicher wieder hier eingeſtellt, wenn nicht 
das Schlimmſte vorgekommen wäre. Wahrſcheinlich hat 
der junge Prediger ſein Grab in den Wellen des Rheins 
gefunden. Seine Angehörigen wie ſeine Braut ſind 
geradezu troſtlos. 

*I Verſchiedene Auffaſſung.] Auf einer ameri⸗ 
kaniſchen Eiſenbahn fragt ein Reiſender: „Weshalb 
heißen denn dieſe Wagen „Wagener Palace Cars?“ 
Zweiter Reiſender: „Jedenfalls haben ſie die mujik- 
liebenden Amerikaner Richard Wagner zu Ehren ſo 
genannt!“ Dritter Reiſender: „Sie mögen vielleicht 
Recht haben: es läßt ſich in den Seſſeln aber auch ſo 
bequem ſchlafen wie im Opernhauſe während der Auf- 


einer neuen ruſſiſchen Anleihe von 200 Millionen 
in Amſterdam mit allen darauf bezüglichen Details 
für unbegründet. 

Petersburg, 21. Auguft. Es iſt, wie der „Köln. 
Ztg.“ telegraphirt wird, allgemein aufgefallen, daß 
der König von Griechenland von dem Zaren 
ſehr kühl behandelt wird. Letzterer ſoll mit der 
politiſchen Haltung des Königs, namentlich in der 
bulgariſchen Frage, unzufrieden ſein. 

Petersburg, 21. Auguft. Boulangers Sieg hat 
auch hier, wie das „Berl. Tgbl.” meldet, über- 
raſcht. die „Nowoje Wremja“ führt denſelben 
auf den Wunſch des franzöſiſchen Volkes zurück, 
die jetzige ſchwache Regierung durch eine ſtärkere 
zu erſetzen; ein Wechſel im Miniſterium ſei bald 
nach dem Wiederzuſammentritt der Kammern 
wahrſcheinlich. Während ſonſt die hieſige Preſſe 
ſich faſt durchweg ſehr abfällig über Boulanger 
äußerte, ſprechen jetzt „Swet“ und „Petersb. 
Wiedomoſti“ ihre unverhehlte Freude über 
Boulangers Erfolge aus. Die „Nowoſti“ nennen 
dieſelben eine Folge der Rede Kaiſer Wilhelms in 
Frankfurt. f 

Capſtadt, 21. Auguſt. Der Volksrath des 
Oranje-Freiſtaates iſt zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammengetreten. der Regierungs- 
Secretär Blignadit iſt zum interimiſtiſchen Präſi⸗ 
denten ernannt; der Präſident des höchſten Ge- 
richtshofes Reitz wurde als Candidat zur Bräfident- 
ſchaft aufgeſtellt. 

Newnork, 21. Auguft. Eine Weizenhauſſe iſt 
durch die Gerüchte über das ſchlechte Wetter in 
Europa und durch ausländiſche Kaufordres ver- 
‚anlaßt worden. 

FEC ĩiv0 nw y TE SEES EEE TE THESEN 
Danzig, 22. Auguſt. 


[Feuer.] In dem Haufe Altſtädtiſchen Graben 
Nr. 18 fand geſtern Abend gegen 8 Uhr ein 
Schornſteinbrand ſtatt, der die finweſenheit der 
Feuerwehr nothwendig machte. Nach einſtündiger 
Arbeit war das Feuer, das weiter keinen Schaden 
angerichtet hatte, gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr 
zurückkehren konnte. 5 

* Benachrichtigung der Verufsgenoſſenſchaften bei 
Concurſen.] Die Berufsgenoſſenſchaften haben ſchon 
früher an die Juſtizverwaltung das Verlangen geſtellt, 
daß ihnen vor der Eröffnung des Concurſes über einen 
verſicherungspflichtigen Betrieb amtlich Anzeige gemacht 
werden ſollte, damit ſie ihre bevorrechteten Forderungen 
geltend machen können. Die Juſtizverwaltung hat fie 
auf die Controle der amtlichen Bekanntmachungen über 
die Concurſe hingewieſen. In einer neuen Eingabe an 
den Reichskanzler weiſen nun die Berufsgenoſſenſchaften 
darauf hin, daß aus den Concurs-Anzeigen nicht mit 
genügender Deutlichkeit zu erſehen ſei, ob es ſich um 


d 135 
10, 133 bb 140, 
glas. 143, 138% 
glaj. 144, 136, Sommer- 12800 128 Mi — Roggen per 
ilogr. inländ. 112% 112,50, 114%%b bei. 113,75, 
117% 125, 120% 139, 1215 131,25, 
100050 Al e e e bez. 1 

per ilogr, große ruſſ. Ei er 
1009 Kilogr. 118, 120, 124, 126, 128, ruft. fein 81, 82 Al 


einen verſicherungspflichtigen Betrieb handle, denn bie | führung von „Siegfried“.“ bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 108,75, ul, 
Betriebsinhaber würden darin meiſt nur allgemein als * Aus Canada wird gemeldet, daß ein Gewitter⸗ zulfliche un 108 ee 20 0 515,50, 


Kaufleute, Fabrikanten u. ſ. w. bezeichnet. Der Wunſch 


ſturm im öſtlichen Ontario gewüthet und allein in } 1.201 MM ber 
der Berufsgenoſſenſchaften geht nun dahin, die Ge- : 222,25, 225, 227,75, 230,50, ruſſ. 212,_bei eꝛ 


Quebec einen Schaden von 1½ Mill. Dollars verurſacht | — Spiritus per 10009 Liter % ohne Jaß loco contin. 


Todesfälle: T. des Fabrikarbeiters Kermann Cohn, 


14,50 14870 ane, Eigen de e ©» 


„ nicht contingentirt 33 AR Gd. , 
Aut ed Ba N Gd., nicht en enk 
32% AM Gd., ver Gept. contingentirt 53½ al, ber, 
nicht eontingentirt 33½ AM ben, per die nicht con 
tingentirt 37 n Br., 36 AN Gd. — Die Notirungen für 
ruffiſches Getreide gelten tranſtto. 


Kartoffel- und Weizenftärke. 

Berlin, 19. An (Driginal Wochenbericht für 

Stärke und Gtärkefabrikate von Dur Gabershn, unter 

fe e on 
a „00 bis 29. 8 55 

1978 bis 20,25 N, 2. Qual. Kartoffelſtärze und Mehl 


18,609, bis 19,00 MM, feuchte Nartoffelitärke loco 
Parität Berlin — AL, gelber Gnrup 22,00 bis 
„50, MM, Capillgir Export Era bis 2190 AM, 
Gapillair-Gnrup 23, bis 24, Al, artoffel- 
er-Capillair 24,00 Al, do. gelber 


1. Dualftat 22,50 bis 23.50 Ul Ram Couleur 33,00 bis 
40 ML "Bier-Couleur 33 bis 40 SM, Dextrin ash und 
weiß 1. Qual. 27,50 bis 28,50 „l, do. Gecunda 23,00 bis 
Tienenftärhe (kleinit.) 


25,00 Al, 32 bis 34 U, do. 
lick. bis 42 , Kalleſche und Schleſiſche —, 
Schedel lasntdr te 334 A Reistläche 


( bis Hi MM, do. (Stücken) 41 bis 4 M 
Klier ben 100 Kilo ab Bahn bei Dartien von mindeftens 
10 000 Kilogramm. 


ee ne 
Warſchau, 20. Auguit., (Driginalbericht der „Danzig 
Zeitung“) Das Wollgeihäft auf dem Warſchauer Markte 
ift augenblicklich ein ruhiges. Jedoch wird dieſer Still⸗ 
tand nicht lange andauern, da die inländiſchen Fabri- 
anten, ſowie die des inneren Rußland, Jahlreiche Be- 
ſtellungen angenommen haben und daher Wolle brauchen 
werden. Größere Umſätze kamen in vergangener Woche 
mehrere zu Stande und war verkaufken haumtſächlich die 
Dominien Wieniec. Imudz, Suchodoly und Kamen au 
annehmbaren Preilen. Im allgemeinen vertheilt ſich die 
im Königreich Polen befindliche Lagerwolle ungefähr 
folgendermaßen: Im Gouvernement Lublin 5000 Bud, 
im Gouvernement Plock 8000 Bud. im Gouvernement 
Siedlec 300 Pud, im Gouvernement Radomsk 1500 Bud, 
im Gouvernement Kielce 3500 Bud, im Gouvernement 
Gumalki 1000 Bud, im Goupenement Loma 1500 Bud, 
im Goupernement Warſchau 3750 Bub Im Warſchauer 
Lager der Reichspanz liegen 10000 Bud Wolle, in 
priraten Lägeın 1850 Bud ruſſiſche Beregonwolle und 
660 Bud Itarke, weiße, minderwerthige ruſſiſche 
Wolle; zuſammen 37009 Bud. 


Neuf een. d: NN 
eufahrwaſſer, 21. auguſt. Wind: b 
Geſegelt: Püfler bro (SD.), Detieng, Neumühlen, 


Nichts in Gicht. 


Getreide. 
Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 20. August, Waſſerſtand: 1,31 Meter. 
Wind: I. Wetter: bewölkt, kühl, ſtürmiſch, wenig Regen. 


romauf. SR 
zen Danıig nach Warſchau: Netz; Bräutigam u. Co.: 
n. 
Bon Danzig und Thorn nach Warſchau: Suligowski; 
Ick, Aſch; 0 ne, 


Bon Graudenz nach Thorn: Zowinski; Schochow; 
Mauerſteine. a 
Bon Dölau nach Wloclawek: Drechsler; Bänſch; 


Poriellanerde. 

Bon Danzig nach Warſchau: Woſikowski; Ick, Roihen- 
berg; Chamottſteine, Pflaſterſteine. 5 
an 1 irmubien nach Thorn: Gorszka; Ziegelei; 

auerſteine. 

Don Neuenburg nach Thorn: Wieckland; Schochow; — 
Migderſt übſchmann; — Wißniewski, Burnici; Riemann; 

auerſteine. 5 
1215 Graudenz nach Thorn: Dahl; Schochow; Mauer- 

ine, 

11 55 Priplubien nach Thorn: Kurth; Ziegelei; Mauer- 

ine. 

Bon Bromberg nach Thorn: Haupt; Bollmann; 
Mauerſteine. 5 e 

Bon Bromberg nach Thorn: Kaminski; Gzisniewitz; 
Baumaterialien. N 

Bon Danzig nach Wloclawek: Schubert, Güterdampfer 
„Alice”, ſchleppt 2 Kähne; Wendt, Rothenberg, Lichten ⸗ 
ſtein, Töplitz u. Co.; Heringe, roher Kaffee, Steinkohlen⸗ 
theer, Cement, Zinn in Stangen, Gummi-Traganth! — 
nach Thorn: Engel, Kaubold u. Lanſer, Deutſchen⸗ 
dorfi, Loche u. Hoffmann, v. Rieſen, Prowe, B 
Franzen, Zander, Kleemann, Tiedemann, 
Brümmer u. Berg; Pflaumen, Selle loni 
fett, engl. Roth, Reis, Piment, Bisquit, Kreide, Griffel, 
Guppenmehl, Zafeln, Kaffee, Juteleinen, neue Säcke, 
Seegras, Waaren, Candis, Roſinen, Carobbe, Papier, 
Gewebe, Schmalz, Cacgo, Grütze, Glürke, Petroleum. 

Bon Danzig nach Wloclawek: Wedell; Berenz; —- 
Schulz; Lichtenstein, Wendt, Beitmann; Kaffee, Farbholi⸗ 
extract, Goda, Farbholz, Zinn, Heringe, gemahl. Feuer- 
ſtein, Gteinkohlentheer, Schlemmkreide. 5 

Bon Danzig nach Wloclawek: Poſgt, Güterdampfer 
„Fortuna“, ichleppt 1 Kahn; Ick, Rothenberg; Gambier, 
Steinkohlentheer, rohe Jute, Zlauholz; — nach Thorn: 
Annuſcheck, Hülſen, Gauer, Dirks, Barg, Utke, Beres, 
Käſeberg, Gabel, Ich, Materialverwaltung, Lepp, Wenzel 
u. Mühle, Söwinſohn, Jüncke, Migge, Hoffmann, Prager, 
Weeſe; 1 Boot nebſt Zubehör, Baummollmaaren, Gewebe, 
Neſfel, Papier, leere Kiſſe, Schmal, Kaffee, Bottaiche, 
Zabak, Leinen, Neſſel, Wein, Wagenfett, Cognac, Arrac⸗ 
Margarin, Batterienſchränke, Batteriengläfer, Reis, Farbe, 
1 Carobbe, Garbellen, Moſtrich, Reisgries, Feder- 
ahl, Gußſtahl, Utenſilien. i 
zn ie nach Wloclawek: Banſe, 1 Kahn; Ick; 

arbehölier. } 

Von Danzig nach Warſchau: Arendt; Hauerwitz u. Co.; 
Steinkohlentheer. 


Stromab. 8 
Brauer, Berl. Hol-Compt,, Lenin, Glietzen, 7 Zraften, 
3551 Rundkiefern, 2480 Rundelien, 1191 Dauerlaiten, 
15 1 1 3294 einfache und doppelte eichene Eiſenbahn⸗ 
wellen. 5 
Sch. Ingwer, J. Ingwer, Rieszow, Thorn, 3 Traften. 


154 Blancons, 46 Rundhiefern, 4191 Balken und Mauer⸗ 


latten, 615 Mauerlatten, 351 runde eichene, 553 einfache 
m beuge kieferne Eiſenbahnſchwellen, 183 Sack 
erdebohnen. 
Strauch, Berl, Holz- Comtoir, Mocrann, Bromberg, 
5 Zraften, 2270 Rundhiefern, 81 Mauerlatten, 121 Timber. 
35 hiererne Bretter, 3 doppelte, 632 einfache eichene 


Eiſenbahnſchwellen. 
gilde, Feld ne Niesiawa, Thorn, 1 Kahn, 50 000 

ilogr. Feldſteine 5 
Kisar. . Gpinnasel, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 50 000 

uogr, Fe eine. 

See Modrszejewski, Wlenz, Thorn, 1 Kahn, 
223 Cbm. Brennhol:. 

ernitz, Pernitz u, Adler, Ulanow, Thorn, 1 Traft, 

3060 Mauerlatten, 52 Kleiſtenſtämme. 

Kotowitz, Karpf, Ulanow, Thorn, 2 Traften, 4500 Mauer- 


atten. 

noch 0 A en Danzig, 1 Kahn, 103 275 
gr. Weizen, gr. Erbſen. 

5 Peretz, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 100 000 Kgr. 

eizen. 1 5 

J. D. Hoch, Nower, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 93005 
Kgr. Weizen, 6000 Kgr. Gerſte. 5 

Bohre, Gebr. Harder, Wioclawek, Danzig. Schlepp⸗ 
dampfer „Danzig“, schleppt 1 Kahn von Thorn, 

Schulz; Weigel, Wollenberg, Sultan, Wendisch Nachf. 
Spiller und Aſch; Leibitſch und Thorn; Danzig, Graudenz, 
Dirſchau, Stettin und Berlin; 1 Miete 4159“ 10 000 Ker. 
Weizenmehl, 10 000 Kar. Meizenhleie, 185 Kgr. Seife. 
120 Kgr. Margarine, 4218 Agr. Sprit, 105 Kar. Lebens- 
tropfen, 5200 Ser. Dürme, 5 

Silber, Silber u, Kiehl, Uulanow, Thorn, 3 Zraflen, 
6410 Mauerlatten, 65 Rundkiefern, 13 Rundtannen. 
T0000 TTT — 


Fremde. 5 

Hotel Engliſches Kaus. p. Damme a. Neufahrwaſſer⸗ 
Lieutenant zur See. v. Wurmb n. Gemahlin g. Citer- 
werder, Arzt. Steffens g. Mittel-Golmkau, Rittergus⸗ 
beiier. Neumann a. Königsberg, Post Bau. Inſpector. 
Pieneazech a. Krakau, Arzt. Gerhard a. Wretſchen, Ritter⸗ 
autsbejier. v. d. Often a. Magdeburg, Schmidt aus 
Flensburg, Grüntz a. Berlin, Heecher a. Stuttgart, Bern- 
Route e Decolen a. Bolton, Romſon a. Hull, 

aufleute. 5 105 

Hotel du Nord. v. Reiche a. Kiel, Gapitän zur See. 
Graf v. Kaugwitz g. Kiel, Corvetten-Capitän. v. ninden- 
burg a. Neuſtadt, Rifterguisbeſitzer. Cemcte und Berg- 
mann a. Jacobsmühle, Steffens a. Gr. Golmkau, Guis 
beſitzer. Riedel, Unter-Lieutenant zur See vom Schiff 
„Baiern“ Friedländer, Unter-Lieuſenant vom Schiff 
„Friedrich der Große“. Hardt a. Schildeck, Gutsbeſttzer. 
Frau Gutsbeſitzer Janzen a. Schildeck. Friul. Schülke a. 
Elbing. Frau Gutsbeſitzer v. Köller n. Tochter a, Oſſecken. 
Dr. Hirſchberg a. Schönbaum, Arzt, Denier a. Hitzendorf⸗ 
Heeſe a. Gteitin, Hagel g. Mainz Beſach a. Berlin, Jahns 
a. Cognac, Marcuſe a. Berlin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
9. Röder, — den kokalen und provinziellen, Handels- Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ich ſuche ein 


Zucker -Fabrik Tiegenhof. Kl. Rittergut 
Zahres-Abſchluß pro 1887088. F Jagd 
M M ei 


zu kaufen, wo 12-15 000 Thlr. 
Anjahlung genügen, eig. Jagd, 
etw. Teich, guter Boden, guter 
Bau und Cultur. 21 
Offerten erbitte mit genauer An- 


Grund und Boden Actien kapital 


— * 13 398097 „ 600 — . 
Alexander Gibfone. (9670| ab an die Eisenbahn abgetreten. | 622887] 37 170 — „pavon unbeäeben » 900 , 2500 leser ene 
SS S S SS R ; Hand ee a eolmaebäupen 638 58813 ausgelooft aber zur Einlösung N — 
Statt besonderer Meldung. 9 Mer EINE Stelle Zugang für iſenbahnanlagen 951727 Erd 8 Aue 919509 5 aug , kee en 
1 j älte- t oder iu b i : 632 905 59 reditore es ; 
e ie Ears Sense ee. l anihreibung pro 188/83. . 8 635 580 — laufende Kereßtee 2. 8 000 — 155 be haufen gelamt. age n. 
Sn verkaufen hat oder zu i ä — 55 540 rückständige Jinſen und Dividende 2210960 angabe 2 x 
mit dem Professor Dr. med. 15 [Maſchinen und Geräthhe 554540 5 Preis unter 9680 an die Exp 
0 Herrn Load ae 9 eine N n len = Seen pro 1887/88. 1090 5334501 — Jig. erbeten. Zwiſchenhdl. verbeten. 
in Philadelphia, - n Bisndentar. 4 Ren. 55 78764 550000 
vanien, zeigen dn wünſcht. ' Abichreibung pro 1887/88 208134] 53706130 i inl- - 
Dr.med. Justus Bredow s| inſerirt am beſten, W|orunditic Petershagenfeld ... | 1820 — Ein Mnterinl agen. 
„ Stratihere hei Berlin, m ( jmedhmäaften, Jen f & ( etnde ine a 840 — Geſchüſt u erachten, da bei 
olgre gr ände an Betriebsm , Re- ; i A 
% August 1888. h Kön issberg in Pr. und 3 ſerven, fern Gen 1000 5 5 tig = F. Anderſen, Danzig, Reitbahn 7 
SS:S5 5 SSS8N| den Provinzen Oſt- und 8 ], Produkten, diverſes 171 565198 Es wird ein gebrauchter, gut 
7 MIT ea 15 0 
ver CE SER SENSE Lens 
Zwaugsverſteigerung. f ; (Gewinn- und Verluſt-Tonto ! 11 123142 | . 125 — Ponnnwagen 
1 De der EN Jonn ags⸗Anzeiger. 2 5 base 147427322 1974271422 u kaufen geſucht. D erten mit 
ftredhung all das im Orum ‚den Der Erfolg in imer. f i 1887 Breisangane unter 948 in der 
ne hold Cäjindler|| 13 Tummern) Kur 1 BT 3 . Leet Gewinn- und Verluſt-Conto pro 188. S Ein Geldihrank 
bene . abi malt ache beijeder Kaiſerl. Poſtanſtalt.“ m 13 | M J zu haufen geſucht 
egene Fof Grun Expedition des Königs- ; iebs-Gi Nr. 9699 an die 
Gemarkung] Exp an Bine: 8 35 876142 Ber Betriebs-Einnahme © 2 2 2 2. 0 . | 90547979| Offerten unter Nr. 
Sera 855 405 2 8 1008 Kir 2 Betriebs Eonto, Ausgaben En „ Bilance-Gonto 3 „ 11 12320 Exped. d. Zeitung erbeten. 
1er nee er n , | Sabrihanlage ett, Conts. Abichr.'w.1deries 1.090 Mer hauft gie 
vor dem unterzeſchne „Kneiph. Langgalie Nr. 26, J. 11 u. athe-Conto „ 7 5 wo ebensver = 
n Berichtsitelle, Bfefferitadt 33/35, : 2 „ Inventar-Conto 5 75 2081034 rungen - und Unfallver- 
ne 42, veriteigert werden. 21 1115 Gerdt dieſes , Grundſtück⸗Conto Petershagenfeld 22 120— — e - Bolicen in meinen 
Das Grundſtück ilt mit 2464,20] Blattes vermittelt gern — 118550321 777916 603112 Händen find? 
Dik. Reinertrag und einer Fläche] Aufträge für obiges über- 5 Gef. Offerten unter Nr. 9480 
teuer, mi 70 ih bi 8 Ziegenhof, den 17. Auguſt 1888. in der Exped. d. Jig. erbeten. 
agt, Auszug aus DE 2 Hermann Stobbe. R. Bollerthun._G. Pohlmann. einrich Stobbe. J. Hamm. G. Grunau. thek 
ee Ver ere Anſere Soldaten J. Regehr. C. Bethke. " Janſſohn. A. Kling. J. Tuchel. C. Siering. (9556 melee Deren unter fe, u 
i i inge- A 52 7 nder Expedition d. Bl. abzugeben. 
Ichreiberei, 8, i 1 0 faßten „dem, pradfoolt ausge Aufruf Zum Beſten der Ferienkolonien Jypotl othek 
anzig, den 27. Juli 0 1475 “ und ber & 
Königt, Amisgeriht X. „Das deutſche Reichsheer . | g AN 12.090 find sogleich zur erſten 
Zwangsverſteigerun yuverläffig richtig dargeſtellt. zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Badefahrten für ſchwächliche Kinder der telle bitte zu ver un 1 
8 ö 0 8 80 Jeder Goldatenfreund hat feine 5 El t ch N Vermittler ausge 9841 die 
Wege der Zwangsvoll⸗ helle . Die an r Friedrich bei Wörth. ementarſchulen Gef. Adreſſen unter an di 
ildern. Die „Kreuz⸗Jeitung“ ſa 


Im 

ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Danzig, Brandgaſſe, Blatt 1. 
auf den Namen der Frau Bäcilie 
Conſtantia Krauſe geb. Ketter. 
ling eingetragene, Brandgaſſe 3 
belegene Gebäudegrundſtück am 


8. Oktober 1888, 


Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Bericht, 


Exped. dieſer Zeitung. 


Einen Lehrling 
für's Comtoir ſucht (9695 


Felix Kawalki, 


Brodbänkengaſſe 36. 
Eine tüchtige (9691 


fertige Expedientin 


findet in meinem Geſchäft Stellung. 
Schriftl. Meldungen m. Gehalts- 
Thie er b ele ie, Dan = 
U + 13 — 
A 4, Bonb.- u. Choc.-Fabr. 
i t eingeführtes Mann⸗ 
Eſheimer Agenturen-Geſchäft, 
das ſpeciell in 


Cerealien 


arbeitet, wünſcht mit einem rou- 
e BEERLnh ung rien 

n Berbindun * 
Oſfetten sub Nr. L 61 276 b an 


Mittwoch, den 22. Auguft 1888, 


CONCERT 


auf der Weſterplatte, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 128 
unter gütiger Mitwirkung des 


Danziger Männergeſang-Vereins. 


Programm. 
I. und II. Theil: Inſtrumentalmuſik. 

III. Theil: a capella-Chöre. 
chnet, e 
„Suomi's Sang“, ſchwediſches Volkslies 
„Gleich und glei) VFVerbeck. 
Die eb 5 
„Mein Himmel auf der Erde” . . 2... . . . v. Kiſielnicki. 

IV. Theil: Inſtrumentalmuſik. 
5 V. Theil: a capella- Chöre. 
Jägerchor aus „Eurvanthe“ (mit Hörnerbegleit.) C. M. v. Weber. 


„Schifferlied) 2 0. Carl Gert, 
„Der Soldat“, Volkslied 


u. K.: 
„Dem Werke iſt die weiteſte 2 
„Verbreitung dringend zu Verehrung, welche wir ihm bei Lebzeiten als Menſchen, als Fürften 
„wünſchen; nicht allein in derf und Feldherrn geiollt, können wir ſichtbaren und dauernden Aus- 
„Armee wird es den größten drug nur noch dur 
„Beifall erringen, ſondern es großen Zodten. Und fragen wir: Wo iſt der geeignete Platz für 
„wird auch dem großen ein Friedrichs-⸗Denkmal, zu dem jeder Deutſche dankbaren und 
„Publikum Freude u. Wohl- freudigen Herzens beiſteuern kann? jo bietet ſich ungeſucht die ge- 
„gefallen erregen“. weihte Stätte dar, wo Friedrich ſeinen perrlichſten Sieg erfocht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt 33 / Probe: (8 Darſtellungen ent- wo auf blutigem Schlachtgefild die köſtlichſte Frucht exwuchs, die 
Zimmer 12, verſteigert werden. haltend) verſenden wir gegenjer von Jugend auf erſehnt, das unvertilsbare Bewußtſein der Ju⸗ 
Das Grundſſück it mit 1200 l Einſendung von 80 Pf. in Brief- ſammengehörigkeit aller deutihen Stämme. Und von der Höhe, 
Nützungswerth zur Zebäudeſteuer marken franco. 88715 wo. ein 0 i i i C 
veranlagt. uszug aus der] Berlin NW., Unter d. Linden 44.|Geiten weit ins Land hinein, die ſchöne Friedenskirche, die unter 
Steuerrolie, beglaubigte Abſchrift |Aunftanffalt 9. Touſſaint u. Ce. Friedrichs beſonderem Schutze ftand, ein redendes Zeugniß dafür, 
des Grundbuchblatts können inn daß nicht Kampf und Ruhm, ſondern Friede und Berjöhnung, auch 
Gerichtsſchreiberei 8, Zimmer Nr. Sommerſproſſen in dem wiedergewonnenen Lande, das höchſte Ziel ſeines 
43, eingejehen werden. (8412 ind nen d 5 5 5 5 
Danzig, den 27. Juli 1888. verschwinden 1 Be mat dus 215 „Darum, wer den Helden ehren will, der durch den Sieg bei 
Königliches Amtsgericht XI. Gebrauch nen lein ſabricirt von Pörſß dem deutschen Volke das erhebende Gefühl der auf 60 1 
Sr enmilchſeife allein fa Dr den beruhenden Kraft wiedergeſchenkt hat; wer dem edlen Fürſten fe 
wan g kr ki krun 0 Pd & ik Ar h. Verehrung und Dankbarkeit bezeugen möchte, der br milde, 
+50 Br Dh en D.|hochhersige, für alles Schöne und Gute begeiſterte Perſönlichkeit 
Im Wege der Zwangsvoll. Nernftädt und Apoth, Slenau: Nord und Güd vereinigt und aller Herzen gewonnen hat: der wirke 
ſtreckung ſollen die im Grund- mit uns, daß bei Wörth dem geliebten Kaiſer ein Denkmal erſtehe, 
0 das auch künftigen Geſchlechtern ein Wahrzeichen werde ſeiner 
edlen Größe, unſerer dankbaren Liebe. s 


uche von Löbau Band XIII., 
Blatt 15/252 und Band X., Blatt 


* 


] 5 5 1 8 5 5 a Gilcher. Kaaſenſtein u. Vogler, Diann- 
re Weber's Der geſchäſtsführende ausſchußf :: ee e e. |ücm: 
Nö e de dee a Heller, Kalſerl. aner Hlbend feier flttenhofer. Ein Lehrling 
momski und deſſen Ehefrau Gnmnafial-Oberlehrer, Bremier-Lieutenant d. R. Engel, Kai VI. Theil: Inſtrumentalmuſik. ; Geſchäft 
Ottilie, geb. Menke, eingeira- Enregiltremenis-Ginnehmer in Kagenau, Scha findet im Sieben = 9685 an 
e Löbau belegenen Carlsbader Kaffee Ae e Herb Pofimelster a Eintrittsgeld 50 Pf. Anfang des Concerts 4½ Uhr Nachmittags. die Eped hen 
aim 28. Septbr. 1888 © Kaiſerl. Amtsgerichtsrath in Hagenau, Dremier D Der Park wird elektriſch und bengaliſch beleuchtet werden. Einen fücht Commis, 
8 ptbr. 7 Brack, Kaiſerl. Hypothekenbewahrer in Weiß Die Geſellſchaft „Weichſel“ wird für bequeme Beförderung des Einen tüd) Com 7 
Vormittags 9 Uhr, ewur Hailerl. Polizeicommillar in Niederbronn. G D Publikums nach und von der Weſterplatte Sorge tragen. flotten Verkäufer, der polniſchen 
vor nate Sinne Gericht, ang 5 Montmartin auf Schloß Fröſchweiler, Premi Um zahlreichen Beſuch im Intereſſe des guten Zwecks bittet Sprache mächtig, ſuche für mein 
Herichtsſt mmer Nr. 21, ber. Fr, Gilardone, Redacteur und Buchdruckereißeſſtz Köni 222 Tuch- und Manufacturwaaren. 
V e, , , Denliae Deren 
Blatt 15/252 it mit 736,44 Tylr. in renom. Golonialm.-, Proauen- Haiſerl. Amtsrichter in Gulz u. W. Schneider, Kaiſerl. Gteuer- . armer kränklicher Kinder. Photentapie erbittet 


und Delicateß Handl. zu haben. Einnehmer in 2 
director in Hagenau, Spiecher, Kreisdirector in Weißenburg.“ om . 6. aus Dr. Coſack. Dr. 0 


N @ © 5 92 ar ien. 
N Girohmener, Kaiſerl. Oberförſter in Hagenau. Trautmann ellm 
yvarınmos Bürgermeifter in Wörih, de Atcheder aller Oberffeuer-Gonito- 

7 erster Qualität 


Photographie erbittet 


J. B. Caspar 
in Berent. (9663 


Reinertrag und einer Fläche von 
341,81,50 Hektar zur Grundſteuer, - 
mit 1800 U Nutzungswerth zur 84, 
Gebäudeſteuer, das Grundſtück 
Löbau Band X. Blatt 359 mit 


iſchweiler, Lieutenant d. T. Siegfried, Kreis- 
547 


5 ; leur in Niederbronn, Hauptmann a. D. Wißmann, Gnmnalial- en : en Zeich wünsche RR 
2,25 Thlr. Reinertrag und einer billigste Fabrikpreise,baa: Lehrer in Weißenburg, Bremier-Lieufenant d. C. Der Reichs- und Staatsdienſt Modewaaren.Geſchäſt wünſch 
Fläche von 57,50 Ar zur Grund- oder15:20Nrkmanatl,FrachtIrehau Der erweiterte Ausihuß: einen Commis 
uns Ariel ul bie Crinellung ehrwöchenti.Probe.Preisverz.tranes ite 5 ch * nebſt verwandten Fächern von H. Bünnechke. 


EhrenvolleAnerkennungen Symnaſialdirector F, Back, Birkenfeld. Stadtpfarrer Dr. Bacmeiſter, Brahtiiher Rathgeber für die Berufswahl in denſelben.] zu engagiren. Meldungen Zeugn. 


des Zuſchlags wird 7 io ende den Dehringen. Prof, Dr. Wilh. Bender, Bonn. Handes director Dr. 1 ; und Photographie beizufügen. 
am 29. Geptbr. 1888, mie aten, De ee nor [Enthält das Bifffung und Kutel ung Fir dämliche Dient. uns A. Flatow 
0 u 10 ups INS) FabrikBerlin,Dresdenerstr.38. Dr. O. Binswanger, Jena. Ob.-Foritmitr. Frhr. v. Brandenſtein, Gtraß-|Berufssmeige, auf Grund amtlichen Materials ſuſtematiſch zu⸗ 7 0 


Marienburg. (9579 

ür mein Colonial. Manufactur- 

F wagren- und Schankgeſchäft 
ſuche ich zum baldigen antritt 


ſammengeſtellt und erläuternd bearbeitet, 
Ab th. A. Cipilverwaltung. 3,30 M. — Abth. B. Mi- 
litär- und Marinevermaltung. 2,70 I oder Heft 1: Allgem. 
Stagtsverwaltung — Juſtizverwaltung — Bau- und Maſchinenfach 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 21, 
verkündet werden. 
Löbau, den 27. Juli 1888. 


Königl. Amtsgericht. 


5 2 
. f D 
Mül i. E. N i rg. 2 
Franz Schmets Sohn, ü haufen i. E. Chefred. Pascal David, Sine Gymnaſial 


Aachen, haufen. Bürgermitr. A. Dirheimer, Kaltenhauſen i. E. Bauinipect 150 l. eff 2 “= Geiltlihe und Unterrichtsverwaltung.|einen umſichtigen u. züverläſſtgen 
8 f 5 5 80 1 1. G. 1. 5 2: Medisinal-, Geparations- und Vermeſſungs⸗ 
Bekanntmachung. emofiehti Mahn, Elopfe Strain. En Folter aan G. Dommel, Gaar-Union. Dr. Dorn- weſen — Gteuervermaltung — Verkehrsweſen — Bolizeivermaltung. Disponenten. 


, . — Heft 3: Militär- und Marineverwaltung. 1,20 Sl. 
ch, Heft 4: Anitellung der Militärperſonen im Civildienſt — Winke 
und Rathſchläge — Normalgehälter der Beamten — Alphabetiſches 
Regiſter über das ganze We (9551 


rk. 1,20. AM, 
Jedes Heft und jede Abtheilung iſt auch einzeln zu haben. 
Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 
; mädchen, Kinderfrauen, Ammen, 


8 Nur auf kurze Zeit! 80175 u. Waden ee 
. 44 ; 1 717 se ärtner, Hausdiener⸗ 8 
Anterricht in Gold⸗ und Silber⸗Filigran⸗Arbeiten. Sebrewztte Seit Selene 
den hieligen, ſowie den auswärtigen Damen iſt Gelegen Erzieberinnen zum 10 115 A 
8 5 0 heit geboten, dieſe höchſt intereſſanten, neuen und leicht zu e und Irät, Antritt gepucht dur 

e e , Snptnaie 2 SC 
111 b ̃⅛ d. ,.. 
f r. Kuby, Augsburg, Commerzienra Lang, Blaubeuren beiſß; a 0 2 

> J ein Eh ae Ulm. 2.-Abg. Dr. E. Lotichius, Gt. Goarshaufen, Bräfident der Geſchäft gel. Eberling, Jopeng. J. 

8 7 


in energ. Candw., mit allen 
Straßb Neckargemünd. Rentner u. Beigeordn. E 
echten Kownoer |Mener, Lüteiſtein. f. E.“ Prof. Dr. Ab, Michgeſis, Straßburg. 


8 1 10 d ol 
0 95 von ſofor 

in Originalpacheten und Flaſchen, R.-Abg. Oechelhäuſer, Deſſau. Dberbürgermeiſter g. Brentel, vertr., ſuch 

empfehle denſelben zu billigen 909.5 a Hauptſteueramtscontr, v. Brielmaner, Hagenau. 


Bewerber mit beiten Referenzen 
wollen ſich ſchriftlich melden. 


A. Rahn Ww. 
9558) Schönbaum. 


EER VE LED ET EEE 
. Sandwirthinnen, Köche, 
ER Haus- u. Kinder⸗ 


In unſer. Geſellſchaftsregiſter ift|® 
heute sub Nr. 406 bei der Actien-|te#-Nabeln, auch als Eolpor-IGrc,, Kiel. 
geiellihaft in Firma ‚Danziger teurſachen Geeignetes. 497 
Spritfabrik in Liquidation“ SER Ri 
folgender Vermerk eingetragen: 

Durch Beſchluß der General- 

Verſammlung vom 8. Auguſt 

1888 ſind die Liquidatoren be- 

Dingungslos ermächtigt, das 

Fabrikgrundſtück freihändig 

beſtmöglich zu verkaufen, ſei es 

im Ganzen, ſei es in ſeinen ein. 

zelnen Beſtandtheilen. (9693 

Danzig, den 20. Auguſt 18 


1 
Königl. Amtsgericht X. 


Steckbriefs⸗Erneuerung. 

Der unterm 30. December 1886 
himter den Landwirth Ferdi⸗ 
nand Domroeſe aus Strippau 
Kreis Berent erlaſſene Steckbrief 
wird hierdurch erneuert. I. 0 54/86, 

Berent, den 17. Auguſt 1888. 


Königl. Amtsgericht. 


RB 


> fi F 5 7 7 9 22 2 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig ® rh. C. Hen’l, Herrnsheim. Kurdir. J. Hen’l, Wiesbaden. Kapell⸗ 
an 1 enare preisliste [meilter Bruno Hilpert, Straßburg. Staatsminiſter a. D. v. Hof. 
von Hans Maier in Ulm a.D. mann, Exc., Berlin. Bürgermitr, Hohle, Kaiſerslgulern. Prof. 


tellung. Offerten erb. unt. G. fl. 
01 poll. Inſterburg. (9688 
Preiſen. 


Alber 4 Kl eiſt, Brot, Otto Roqueite, Darmitadt. Kaufm. Rudlhoff⸗Grubs, Berlin. Frau Döring Kohleugaſſe Ein jüngerer tüchtiger 


Fr . 7 Buckan⸗ am e n 
Garrett Smith u. Co., men, | 


i itet, findet in einem 
EN lmanren-, Deſtillations u. 
Filiale: Danzig, Laſtadie 34/35, 
bauen als Specialität ſeit 1861: 


A A 1 
Bortechaiſengaſſe, Ehe Lang- Schwar mant, Straßburg. N. Abg. Geis, Ansbach. N. Abg. Gieale, 
FFT Sohn e Su 191 H. 9 Cane Dr. Rubulen 
20 7 8 . d. Reg. eſſor 8. D. v. erber-Granden, randen g N a 1 95 t 
a . zen, 1 ii | ee dauernde Stellung. 
Hfferten unter 9652 mit Angabe 
früherer Stellung in der Exped. 


1. Locomobilen jeder Größe unter +: ; 
Garantie für geringſten Kohlenver⸗ e eee Mädchen anz 
brauch, ſowahl fahrbar u. ſtationär Ein jung, gebild. Mädchen, aus 
mit ſelbſtthätiger Expanſton, ſowie guter Familie w, 3. Unterſtütz. 
Zandem- und Receiver-Compound- der Hausfrau pr. 1. Octbr. gel 
Maſchinen auf Locomotiv- reſp. aus-|Erford.: Kenntn. in Kochen An 
iehbarem Röhrenkeſſel, letztere mit|Handarb., Sauberk. unz freundl. 
5 fähr. Garantie für d. Feuerbuchten.| Betr. Gegenleiltung: Aufnahme 

2. Yampf Dreſchmaſchinen mit . d. Familie und 200 „(l, Gehalt. 
= E marktfertiger Reinigung von 48 bis Anmeldung poſtlagernd eins; 
2 66” Trommelweite. Meitgehendfte] Chiffre N. S. 0 EL 
Garantie, coulante Jahlungsbedingungen. (6697 Cin Schül. als Mitpenſionär 


Garrett Smith u. Co., Danzig, geſucht in nächſter Nähe der 


5 5 Schule in geb. Familie. Beding, 
Vertreter: Fritz Krohn, Danzig, Laſtadie 34/35. |mähis. Abreſſen unter Nr. 9694 
Zum Patent angemeldet! 


in der Exped. d. Zig. erbeten. 
Eingewachſene Nägel 


er ing a lo und Kerr Mandel, Rofen-, Peilchen- und [v. Urlihs, Würiburg. Prof. Dr. R. v. Volkmann Kalle. Gtadt- 
N [A 7 


5 7 alied Glucerin-Seife. Allen Haushal- verordneter Dr. Weber, Bonn. Oberſteuerinſp. Weigel, Hagenau. 
ge ee lee ee ee ene 


Mere eee e und Barfümerie-Fabrik, Die Expedition der „Danziger Zeitung“ iſt bereit Beilräge 


Herr E. Janſſon, Ziege, r 
Tiegenhof, den 18. Auguft 1888. Si 7 entgegenzunehmen.: a 5 3. 2 = 
ipſchitz u. Alter, er 
Illowo Oſtpr. Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen 


Die Direction. 
Heinr. Looſ J. Kamm. 5 f h un 1 t 4 durch nk | (6735 
Loofe pen e e Fe e Deulſche Hypothenbank in Meiningen 
ker Münchener Kunſtgewerbe⸗ Und Olfen Sonn Sufenbung unter che, Supa vermittelt 0 
"Eine kleine 8690 Die Haupi-Agentur Danzig. 
lithographiſche Preſſe Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


Ausftellungs-Lotterie ü 2 . 
zu haben in der 
Erveditien der Danziger 31g. 


* el 


Marienburg. 


iogens Kaufmännische Ausbildung 
enz. — 


8 2 ſilt billig zu verkaufen. Näheres . 
Ariefichr ener Untericht e, | Brodbänkengaffe 26 im Comkoir. 91 Nützlicher Fortſchritt in 8 des Sonntag, den 26. Auguft cr. 


werden in 5 Minuten ohne Schmerien 
durch den Nagel-Operateur vertrieben. Nach 


Nachmittags 3½ Uhr: 
Gebrauch dieſes Iperateurs ift das Leiden, 


halb sch menten Um ſich und beſonders die Kinder vor naſſen kalten Füßen zu 
Mancher gefragt. Ich ſchützen, ſteis weiches, dauerhaftes Schuh- und Lederwerk zu be- 


Correspondenz, Rechnen ® 
ontor arbeit.. 


3 Handels-Lebr- Init habe keine Gelegenheit, halten und jährlich über die Hälfte in den Ausgaben dafür zu er- welches von den eingewachfenen Nägeln her- 
a — Biede = Hibing. 6 Durch e e , en — en man en überall rühmlichſt bekannte rührte fofort bejeitiat. Ein Jeder kann ſich eM kk⸗ Reel 
— tution der Welt (General-Anzeiger, ganz geruchloſe Feinste Vaselin- und Malta-Lederfett, Deutsches i ſelbſt durch leichke Handhabung dieſes 
Hühneraugen, Berlin SW. GE) tönen Sie ſich vom abrikat, der Firma Th. Keigt Dampf-Vaselin-Fobrik, Würz-| \\ Apparats von den empfindlichen Echmerzen 
1 Bürger- bis zum höchſten Adelſtand unter burg, — achte aber wege Verfälſchung genau auf obige Etiquette N befreien. Von ärztlicher Seite begutachtet 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden i 


{ isereti f und Firma, ford tets be echt gt’sche Leder fett und] N — 5 und für empfehlenswerth befunden worden. 
werden von mir ſchmerzlos ent-] ſrengſter Diseretion fofort reich dweiſe eee andere 15 1 Verlieutsſtellen ir Dans: Carl = A, Preis 3½ M gegen vorherige Einſendung 
fernt. Frau aßmus, gepr. conceif.] und paſſend verheiraten. Petzold, Hundegaſſe 38. FE. Borski, Ron:enmarkt 12, Alb. Hanel, > oder Nachnahme. (9678 
Hüßneraugen- Operateur. Tobias-] Verlangen Sie einfach Zufendung unferer | Weidengaſſe 44, Magnus Bradtke, Netterhurergafle, Alb. Haub, Fabrikzeichen. Wilhelm Fürftenberg alle 1 $ j : 

9 + + 


gaſſe, Heiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem] reichen Heiratsvorſchlage (Berjand dis⸗ rien 63 : R. ji waſſer: 
Hofe, Kaus 7, 2 Tr., Thüre 23. frech. Pore 20 ff. eh De ni Cark 1 ke te Penn Ra 40786 Wiederverkäufer und Groſſtſten geſucht. 


„Elias“. 


5 De d Verlag 
ierke, von A. W. Kafemann in Danzig. 


= 


